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Gegenwärtiger Stand

der Beſoldungsberatung.
Von C. Delius, M. d. R. (Vorſitzender der Beſoldungsausſchuſſes).

Jn den beteiligten Kreiſen der Beamten herrſcht die irrige Anſicht
vor, daß die Verabſchiedung der Beſoldungsardnung abſichtlich ver
ſchleppt werde. Davon kann keine Rede ſein. Gewiß hatte der Aus
ſchuß mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen. Zunächſt waren die
Vorbereitungen ſeitens der Regierung nicht rechtzeitig beendet, ſodaß
der Ausſchuß zu einem ſpäteren Termin als vorgeſehen mit der Be
ratung beginnen konnte. Dann, als die Arbeit in Angriff genommen
werden ſollte, lag zwar ein Referenten-, aber kein Regierungsentwurf
vor. Der Ausſchuß glaubte, die amtliche Vorlage abwarten zu müſſen.
Dann verlangſamten die Tagungen der verſchiedenſten Parteien die
Beratungen Trotzdem kann behauptet werden, daß unter Berückſichti
gung dieſer Schwierigkeiten wirklich fleißige und gründliche Arbeit ge
leiſtet worden iſt.

Der Ausſchuß hat Wert darauf gelegt, zunächſt einmal ein klares
Bild über den Beamtenaufbau der Behörden, Art der Vorbildung der
Prüfungen und der Tüchtigkeit der Beamten zu erhalten. Dann waren
die Gründe zu erörtern, die bei der Befoldungsordnung der Länder für
die Einſtufung der Beamten maßgebend waren. Bekanntlich haben
gerade die Regierungen der Länder und ihnen nachfolgend die Ge
meinden eine zum Teil ſehr erheblich von der Reichsbeſoldungsordnung
abweichende Einreihung ihrer Beamten in die Beſoldungsgruppen vor
genommen. Eine ſolche Maßnahme mußte natürlich zu den ſchwerſten
Mißſtänden führen und die Beamten auf das höchſte beunruhigen. Es
iſt ein Ding der Unmöglichkeit, daß Beamte, die in der Bewertung ihrer
Dienſtleiſtungen bisher unter anderen ſtanden, jetzt plötzlich erheblich
im Einkommen dieſe überragen. Ein ſolcher Zuſtand iſt namentlich in
der Mittel und Kleinſtadt dann unerträglich, wenn die Spitzen der
Behörden betroffen werden. Das Anſehen dieſer Beamten iſt zum
guten Teil mit der Höhe der Beſoldung verknüpft. Wenn dieſer Mo
ment nicht mit berückſichtigt wird, leidet letzten Endes die Wertſchätzung
der Behörde ſelbſt, mindeſtens aber wird die Berufsfreudigkeit der
eitenden Beamten untergraben. Hier muß unbedingt die beſſernde
Hand angelegt werden. Ob man das durch die Rückwärtsrevidierung
der Beſoldungsvrdnungen der Länder und Gemeinden tun ſoll, will ich
hier nicht entſcheiden. Künſtliche Zwirnsfäden, die einzelne Länder
regierungen ziehen, würden uns nicht zu ſtören brauchen. Die meiſten
Beſoldungsgeſetze der Länder laſſen vhne weiteres eine ſolche anderweite
Einſtufung zu. Dagegen würden bei vielen Gemeindebeamten wohl
erworbene Rechte verletzt. Hierzu wäre eine Verfaſſungsänderung not
wendig. Eine ſolche Maßnahme iſt ſchon aus dem Grunde nicht zu
empfehlen, weil durch ſie dem ſchon jetzt vorhandenen Mißtrauen der
Beamten, ihre Rechte bedroht zu ſehen, neue Nahrung zugeführt würde.
Es iſt bedauerlich, daß Regierung und Nativnalverſammlung den An
regungen weitſchauender Beamtenppolitiker nicht Rechnung getragen
haben. Viel Geld und noch mehr Unzufriedenheit in Beamtenkreiſen
wäre erſpart geblieben. Leider verhielten ſich die Rechtsparteien ab
lehnend, And der Reichsrat trieb in krampfhafter Wahrung ſeiner an
geblichen bedrohten Einzelſtaatsrechte hier wieder einmal eine bedauer-
liche Kirchtrumspolitik. Ob man jetzt dem Dilemma durch beſondere
Geſetze noch ſteuern kann, erſcheint angeſichts der Haltung des Reichs
rats ſehr zweifelhaft. Wenn auch bekannt iſt, daß einige Länder dem
Reiche ein weitgehendes Einſpruchsrecht zugeſtehen möchten, ſo ſind
namentlich etliche ſüddeutſche Staaten dem entgegen. Auch große Be
amtenverbände, namentlich der Preußiſche Gemeindebeamtenverband,
laufen Sturm. Jch ſehe deshalb zurzeit nur den einen Ausweg, daß
das Reich ſich zwar nicht jedem Ausmaß, ſelbſt der kleinſten Staaten,
aber wenigſtens der größeren ſoweit als möglich anpaßt. Das beſorgt
übrigens auch ein Beſchluß des Reichstags, der dahin lautet, daß bei
Nachprüfung der Beſoldungsordnung die Folgerungen aus dem Vor
gehen der Länder gezogen werden ſollen, ſoweit dies mit dem einheit
ſiechn Aufbau der Reichsbeſoldung vereinbar iſt. Die jetzt vorliegende
Beſoldungsordnung, welche nicht un weſentlich von der dem Beſoldungs
geſetz vom 30. April beigefügten abweicht, ſucht dem in einigen Gruppen
Rechnung zu tragen. Es wird noch Sache des Ausſchuſſes ſein, zu er
wägen, inwieweit eine Ausdehnung noch erfolgen kann.

Der Ausſchuß hat beſchloſſen, die Verhandlungen vertraulich zu
behandeln; einmal, um keine unnötige Unruhe in die Beamtenſchaft
zu bringen, dann aber auch, um ein ungeſtörtes Arbeiten ſicherzuſtellen.
Von ausſchlaggebender Bedeutung bei der Geſtaltung der neuen Be
ſoldungsordnung iſt die Einreihung der Lehrer. Preußen, das hier
in erſter Linie in Frage kommt, hat Fühlung mit dem Ausſchuß des
Reichstages geſucht, um möglichſt gemeinſam mit demſelben die Lehrer
einzuſtufen. Da für das Reich nur ſehr wenig Lehrperſonen in Frage
kömmen, außerdem noch keine Einigung in Preußen ſelbſt erzielt war,
ſcheiterte das Beginnen. Von der Einreihung der Lehrer hängt die
endgültige Einſtufung der Sekretäre, Oberſekretäre und etlicher Be
amtenklaſſen ab. Deshalb muß unter allen Umſtänden eine genaue
bereinſtimmung der Beſoldungsordnungen des Reiches und Preußens
von vornherein erreicht werden.

Ob ſich die Wünſche der Beamten und Lehrer, die hier in erſter
Linie in Frage kommen, in erheblichem Umfange erfüllen laſſen, iſt eine
andere Frage Einſtweilen lehnt die Regierung die ſich aus einer Höher
ſtufung der Lehrer (als Anfangsſtellung iſt jetzt Gruppe VII vorgeſehen)
exrgebenden Folgen ab. Sie verweiſt dabei auf die natürlich klar zutage
ſiegenden äußerſt troſtloſen Finangverhältniſſe. Gewiß es ſind Rieſen
ſummen, die für die Beamtenbeſoldeing verlangt werden. Zehn Milli
nen ſind ſelbſt, wo wir nur noch mit Hunderten von Millionen zu
rechnen gewöhnt ſind, kein Pappenſtiel. Aber man darf doch nicht ver
geſſen, daß die Summe, auf den einzelnen Beamten umgerechnet, wirk
lich kein angenehmes Leben gewährleiſten kann. Gegenüber der

Montag den 25. Oktober 1920 47. Jahrg.
Unterzeichnung des Tarifs für das Vanßgewerbe.

Berlin, 25. Okt. (WTB.) Der Reichstarif für das deutſche
Bankgewerbe iſt nach einer Meldung der Frankfurter Zeitung geſtern
von dem allgemeinen Verbande der deutſchen Bankangeſtellten, dem
Deutſchen BankbeamtenVerein und dem Reichsverbande der Bank
leitungen endgültig unterzeichnet worden. Die allgemein verbindliche
Erklärung des Reichstarifs iſt beantragt.

Gpaltung der Braunſchweiger I. 6. P.
„Braunſchweig, 25. Okt. (WTB.) Der braunſchweigiſche Kul

tus miniſter Sievers hat jetzt der Spaltung der Unabhängigen Sozial
demokratiſchen Partei ein Opfer gebracht und ſein Mandat nieder
gelegt. Jnnerhalb der 17 Mitglieder Karken Landtagsfraktion der
Unabhängigen vertrat er die extremſte Richtung der Anhänger Mos-
kaus. Außer Sievers ſtehen noch zwei Abgeordnete im braunſchwei
giſchen Landtag zur Richtung Eichhorn.

u inVerhaftung von drei Gchiebern.

Berlin, 25. Okt. Durch die Berliner Kriminalpolizet ſind in
Jlſenburg die Gebrüder Georg und Kunt Henkel aus Steglitz und die
aus Zittau gebürkige Witwe eines griechiſchen Offiziers verhaftet wor
den. Georg Henkel hatte ſich durch Diebſtahl, Unterſchlagung und Be
trügereien bei Bankhäuſern in Berlin, Siegen und Frankfurt in den
Beſitz von nahezu 300 000 zu ſetzen gewußt. Mit dieſem Geld machten
die drei Verhafteten Schiebergeſchäfte,

kkun uExöftnung der Leipziger Volbshochſchule.
Leipzig, 25. Okt. (TB.) In der Aula der Univerſität wurde

geſtern vormittag die Volkshochſchule hon der Univerſität Leipzig in
Anweſenheit von Vertretern der akademiſchen, ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Behörden ſowie der Bürgerſchaft feierlichſt eröffnet.

4000 Milliarden ruſſches Hefigit.
Paris, 25 Okt. (T.-U.) „Echs de Paris“ bringt folgende Mit

teilung aus Stockholm Die bolſchewiſtiſchen Zeitungen zeigen an,
daß in dieſem Jahre das Defizit in den Finanzen der Sowjekregierung
die unglaubliche Ziffer von 1900 Milliarden erreicht hat. (Aber Papier
gibts noch und ruſſiſche Menſchenbeglückung auch noch! Doch ein Troſt
noch für die franzöſiſchen Gläubiger.)

Prüderſchaft der Bolſchewiſten und Kommuniſten

Hannoper, 25. Okt. Tel. Jm Gefangenenlager der Bol
ſchemiſten in Hareln wurden Flugblaätter geſunden, aus denen herbor
geht. daß eine Verbindung zwiſchen den Gefangenen und dem Zentral-
komitee der deutſchen Kommuniſtenpartei beſteht. Der Magiſtrat der
Stadt Hameln hat ſich infolgedeſſen veranlaßt geſehen, ſofort einen
ſtändigen Noſchutz ins Leben zu rufen

Franzöſiſche Arbeiter gegen Wrangels Anterſtützung.
Paris, 25. Okt. (WTB.) Nach einer Meldung aus Marſeille

kannte ein Dampfer den Hafen nicht verlaſſen, weil er nach einem
Hafen in der Krim Kriegsmaterial für General Wrangel geladen
hatte. Die Beſatzung verlangte, daß die Munition ausgeladen werde.

h

Einkommensſteigerung der Arbeiter iſt der Beamte
weit zurück geblieben. Wenn der Durchſchnittsbeamte das Vier
und Fünffache ſeines Friedenseinkommens erreicht, iſt er ſehr froh.
Bei vielen Beamten, namentlich den höhexen, bleibt dieſer Prozentſatz
weit zurück. Die Preiſe für alle lebensnotwendigen Bedarfsgegenſtände
ſind aber vielmehr als um das Vier- und Fünffache geſtiegen. Kann
man es da dem Beamten verargen, wenn ſie Vergleiche mit den Ein
kommensverhältniſſen anderer Kreiſe ziehen, insbeſondere mit den
bei den Verwaltungen beſchäſtigten Angeſtellten und Arbeitern, denen
man bisher größeres Entgegenkommen zeigte Und daß dann die Frage
aufgeworfen wird, weshalb nun gerade die Beamten anders behandelt

werden ſollen Hierauf iſt bisher keine befriedigende Antwort ge
geben worden.

Die Regierung hätte dieſe ablehnende Haltung, die das ſoll
nicht beſtritten werden an ſich, wenn ſie überall angewandt wird,
richtig iſt, nur manchmal früher einnehmen ſollen, dann wäre auch die
Erregung in Beamtenkreiſen weniger groß. Da ſie es nicht tat, hat
ſie eigentlich kein Recht, ſich über die mangelnde Einſicht der Beamten

zu beklagen. Alle Gründe, und mögen ſie noch ſo ſtichhaltig ſein, ver
fangen bei der Beamtenſchaft nicht, wenn über Lohn und Gehalts
politik keine feſte klare Linie eingehalten wird. Dieſe Linie muß aber
dann auch von allen andern Kreiſen beachtet werden. Geſchieht das
nicht, ſo iſt es vergebliche Liebesmüh, dem einen Teil zu predigen,
weil es dem Staate ſchlecht geht, muß es auch dem Beamten ſchlecht
gehen, wenn es daneben weiten Schichten beſſer geht, ſo habt ihr keine
Vergleiche zu ziehen. Ungeſchickte Artikel, die von einer beſtimmten
Stelle auszugehen ſcheinen, und die Beamten als Nimmerſatte hin
ſtellen, verſtärken nur noch die Mißſtimmung. Allem Anſchein nach
ſtehen weitere Lohnerhöhungen bevor. Erkennt man dieſe als berechtigt
an, ſo kann doch allein gegenüber den Beamten, die ſchon jetzt im Ver
gleich zum Arbeiter in ihrer Lebenshaltung zurückgedrückt ſind, keine
Ablehnungspolitik betrieben werden.

Die Lage im Reiche.
Geſetzentwurf für die Autonomie Oberſchleſiens.

Berlin, 24. Okt. (Amtlich.) Der Ausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten ſetzte am Sonnabend vormittag die Beratungen vom
Donnerstag über die Gewährung der bundesſtagtlichen Autonomie
für Oberſchleſien fort. Es waren u. g. anweſend der Reichs
kanzler, ſowie die Reichsminiſter des Außern und des Jnnern, ferner
die oberſchleſiſchen Abgeordneten des Reichstags und der preußiſchen

Verhandlungen iſt fol
gendes: Die Reichsregierur chſt Geſetz einbringen, das in
Oberſchleſten nach deſſen Entſcheidung die volle gliedſtagtliche
Autonomie einführt, wenn die oberſchleſiſche Bevölkerung ſich für

J 2 c 2 G SoLandesverſammlung. Das Ergebnis der

Die große Not der Wolga-Deutſchen.

Berlin, 25. Okt. (WTB.) Der Verein der WolgaDeutſchen
(E. V.), hat ein reichhaltiges und zuverläſſiges Material über die kata
Frophäle Lage der deutſchen Siedlungen (24 Millionen Seelen) im
Wolga- Gebiet erhalten. Dieſes Gebiet, das ſonſt viele Millionen
Zentner Weizenmehl ausführte, iſt von Seuchen, beſonders Flecktyphus,
und völliger Mißernte heimgeſucht worden. Vielfach wurde nicht ein
mal die Ausſaat geerntet. Trotzdem nehme die Moskauer Zentral
verwaltung den Bauern die letzten Vorräte. Die Bevölkerung geht
zerlumpt und ohne Brennmaterial dem langen, ſtrengen Winter ent
gegen. Einzelne Siedlungen richteten Speiſeküchen ein, aber auch
dieſe können die Kataſtrophe nur auf 2 bis 3 Monate hinausſchieben.
Dann beginnt das große Sterben, wenn es nicht gelingt, durch das
Jnternationale Rote Kreuz Hilfe zu ſchaffen.

Meuterei guf einem Gowjetkreuzer.
Paris, 25. Okt. (WTB.) Nach einer Blättermeldung ſoll in

Kronſtadt die Beſatzung des Kreuzers Trogloydt gemeutert und die
Kommiſſionäre und die Offiziere getötet haben.

tUnterzeichnung des baltiſchedeutſchen Gchleswig-Vertrags.

Kopenhagen, 25. Okt. (WTB.) Zwiſchen dem deutſchen Ge
jandten Freiherrn von Neurath und dem däniſchen Miniſter des Au
ßern Harald Searenius iſt geſtern, wie die „Berlinske Tidende“ meldet,
ein Vertrag über erleichternde Paßbeſtimmungen für das nordſchles-
wigſche Gebiet und den kleinen Grenzverkehr unterzeichnet worden.

Hungertod des Vürgermeiſters von Cork.

London, 25. Okt. (T.-N.) Geſtern ging das Gerücht um, daß
der ſeit einiger Zeit im Hungerſtreik befindliche Bürgermeiſter der
iriſchen Stadt Cork geſtorben ſei. Der Beichtvater des Bürger
meiſters, welcher ſich auf das Gerücht hin an das Lager des Bürger
meiſters im Gefängnis begab, erklärte ſpäter, daß vorläufig noch keine
Anderung im Befinden des Bürgermeiſters eingetreten ſei. Die
Schweſtern und Freunde des Bürgermeiſters haben ein Proteſtſchreiben
an die Londoner Regiernng gerichtet.

Hublin in den Händen der Ginnſeiner?
Londoan, 25. Okt. (T.-U.) Nach dem „Daily-Telegraph“ n

die iriſche Stadt Dublin in der Gewalt der Sinnſeiner. Der ſtell
vertretende Vizekönig hat von der Londoner Regierung Truppenver-
ſtärkungen gefordert

Daily News melden daß ſeit Freitag der Telegraphenverkehr
London Düblin unregelmäßig ſei. Wie verlautet, haben die Sinn
feiner das Telegraphenamt in Dublin beſetzt.

Der Wiener Flugzeugrauh der Entente.
Wien, 25. Okt. Die Wiener Ententekommiſſion hat die Mün-

chener Flieger, deren Flugzeuge bekanntlich vor einigen Tagen in Wien
beſchlagnahmt wurden, verſtändigt, daß ſie vor Mittwoch keine Ent
ſcheidung über die beſchlagnahmten Flugzeuge treffen werde. Die
Flugzeuge ſind vorläufig nach Augsburg abgereiſt, und werden nach
Erhalt des Beſcheides nach Wien zurückkehren, um den eventnellen
Rückflug nach München anzutreten.

S e e e
dieſe Autonomie erklärt. Die Annahme des Geſetzes im Reichstag iſt
nach den Verhandlungen des Ausſchuſſes und der dort von den Ver
tretern ſämtlicher Parteien abgegebenen Erklärungen geſichert.

Wohnungsbau als produktive Erwerbsloſenfürſorge in Sachſen.
Dresden, 25. Okt. Jn ähnlicher Weiſe wie für GroßBerlin

ſollen nunmehr die Mittel der Exrwerbsloſenfürſorge zur Hebung
der Bautätigkeit auch in Sachſen in erhöhtem Maße heran-
gezogen werden. Es handelt ſich dabei um Ausbeſſerungen und Er-
gänzungsbauten aller Art, wie Gebäudeabbruch, Dachdeckung und
Wohnungsbau; vor allen Dingen aber auch um die Herſtellung von
Behelfsbauten und Notwohnungen. Zur Vereinfachung wird im Ein
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſterium und dem ſächſiſchen
Arbeitsminiſterium die Durchführung des Genehmigungsverfahrens
für dieſe Bauausführungen das Miniſterium des Jnnern, Landes-
wohnungsamt, übernehmen.

Der Streik der Bremer Staatsarbeiter.
Bremen, 24. Okt. Der Streik der Staatsarbeiter nahm in der

Sitzung der Bürgerſchaft am Freitag einen breiten Raum ein und
führte zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen. Ein kommuniſtiſcher An
träg, daß die Bürgerſchaft beſchließen ſollte, daß der Senat die von den
Arbeitern geforderten Mittel ſofort zu bewilligen habe, wurde ab
gelehnt, ebenſo ein mehrheitsſozialiſtiſcher Antrag, der vorſchlug, die For
derung der ſtreikenden Arbeiter nach Ledigen, Verheirateten und nach
der Kinderzahl zu ſtaffeln, und ein demokratiſcher Antrag, die ganze
Angelegenheit dem Reichsarbeitsminiſterium zu unterbreiten. Da
keinerlei Einigung erzielt wurde, ſoll in einer neuen Sitzung der Bür
gerſchaft die Frage noch einmal behandelt werden.

Der Kampf gegen den Steuerbetrug in Baden.
Karlsruhe, 25. Okt. Der badiſche Finanzminiſter hat ſoeben

einen Erlaß zur nachdrücklichen Bekämpfung der e en
herausgegeben, worin es u. a. heißt, daß den Steuer-Zuwiderhand-
lungen in Stadt und Land mit aller Schärfe und Entſchieden-
heit ohne Anſehen der Perſon und des Standes entgegengetreten werden
müſſe. Wir müſſen nun endlich des ſyſtematiſchen Steuerbetrugs Herr
werden. Für die Aufdeckung umfangreicher Steuerhinterziehungen wer
den angemeſſene Belohnungen gewährt werden und zwar ſowohl den be
teiligten Beamten, wie auch ſolchen Perſonen, die zur Finanzverwaltung
in einem Beamtenverhältnis ſtehen.

Der Milliardenfehlbetrag der Eiſenbahn.
Berlin, 25. Okt. Wie aus dem Reichsverkehrsminiſterium mit

geteilt wird, errechnete man dort auch für den Monat Oktober nach den
bis jetzt vorliegenden Einzelberichten einen weiteren Milligr-
dene-Jehlbetrag bei der Eiſenbahn. Eine Konferenz der Eiſen
bahnDirektionen foll, wie wir hören, in der erſten Woche des nächſten
Monats nach Berlin zuſammenberufen werden, um über Abhilfe für
den Fehlbetrag bei der Eiſenbahn zu beraten

Bauarbeiterſtreik im Ruhrgebiet.
t. Der bisher in Mülheim und Bochum aus

im Rheiniſch- weſtfäliſchen Baugewerbe hat ſich

Das Dortmunder Handwerk gegen die Sozialiſierung der Bergwerke.
Dortmund, 25. Okt. Der Jnnungsausſchuß der Vereinigten

Jnnungen zu Dortmund als Vertreter des Dortmunder Handwerks hat



r Sozialiſterung der Bergwerke folgende Entſchließung gefaßt: Die
ertreter des Dortmunder Handwerks können ſich nicht mit den ge

planten Soßzialiſierungsbeſtrebungen des Kohlenbergbaues einverſtan
den erklären und proteſtieren mit Entſchiedenheit gegen dieſe Art von
Kohlenreform“, weil die bisher bekannt gewordenen Vorſchläge keine
Gewähr dafür bieten, daß die Sozialiſierung eine Hebung und Ver
billigung der Kohlenerzeugung zur Folge haben wird.

Die Abreiſe der Ruſſen Sinowjew und Loſowſki.

Berlin, Okt. Loſowſki, Sinowjew und etwa 20
andere e ſind am Sonnabend in Begleitung vonAdolf Hoffmann nach Stettin abgefahren. Auf dem Bahnhofe
war neben anderen Kommuniſten auch Vigdor Kopp anweſend.
Aus Stettin wird weiter gemeldet Die beiden VBolſchewiſten

r Sinowjew und Loſowsſki trafen am Sonnabend hier ein, um
ſich an Bord des Dampfers „Viktoria“ zu begeben. Jn ihrer Beglei
tung befanden ſich noch 25 weitere Mitglieder der ruſſiſchen Kommiſſion,
die gleichfalls die Ausreiſe mitmachen wollten. Da der Dampfer be
reits mit 20 Perſonen beſetzt war und das kleine Schiff nicht mehr Ka
binen hat, mußten die Ruſſen die Uberfahrt nach Reval an Deck mit
machen. Die Ausreiſe des Dampfers erfolgte am Sonnabend abend.
Von Stettin ſind übrigens auch zwei größere ruſſiſche Ge
fangenentransporte abgegangen. Der Dampfer Adler hatte
764 e an Bord und der Dampfer „Rügen 856 Perſonen. Wer
Gelegenheit hatte unſere gus Rußland kommenden Ger
e bei ihrer Ankunft zu ſehen, iſt durch den Gegenſaß pein
li chberührt. Während unſere deutſchen Brüder in ziemlich ver
lumpten Kleidern und ohne Barmittel hier eintrafen,
r die von hier abfahrenden Ruſſen tadellos ſauber geklei
et v i rege e g t ſche h ß n e bei ſich, ſogar

ein großer Teil führt Fahrräder mit ſich, die ſie ſich in der Gefangenſchaft von ihrem Verdienſt gekauft haben n
Proteſtverſammlungen wegen der Ausweiſung

der ruſſiſchen Bolſchewiſtenführer.
Berlin, 25. Okt. Die Neukommuniſten und die Kommuniſten

veranſtalteten am Sonntag vormittag in der Neuen Welt und in den
Pharusſälen Verſammlungen, die aber nur ſchwach ne waren. Es
wurde e die Ausweiſung der beiden Bolſchewiſtenführer Sinowjew
und Loſpwski proteſtiert, wobei Däumig und Stoecker von den Neu
kommuniſten und Beyer und Walcher von den Kommuniſten dem Bürger
tum einſchließlich der SPD. und der USPD. den Kampf bis aufs
Meſſer anſagten. Richard Müller forderte in der Neuen Welt zu end
lich tatkräftigem Handeln auf. Auf der Straße kam es nachher noch

erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen Kommuniſten und Mitglie
ern der KAPD.

Politiſche Leberſicht.
Vergarbeiterunruhen in Güdweſtfrankreich.

Franzöſiſche Bergarbeiter bemächtigen ſich
der Hochöfen von Adour.

Paris, 25. Okt. Dem „Echv de Paris“ jſt die Nachricht zuge
gangen, daß in den Hochöfen von Adour (Departement Niederpyrenäen)
die Arbeiter wegen Entlaſſung von 64 Kameraden die Hoch öfen be
ſe s t und eine Art Sowjet eingerichtet hätten. Ferner meldet
die „Agence Havas“, daß zwiſchen der Direktion einer metallurgiſchen
Fabrik und den Arbeitern, die wegen Mangels an Aufträgen zeitweilig
entlaſſen werden mußten, ein Kynflikt ausgebrochen ſei. Die Arbeiter
hätten die Heizung der Hochöfen eingeſtellt, wodurch die Direktion ge
zwungen ſei, alle ihre Werkſtätten zu ſchließen

Die Forderungen der franzöſiſchen Bergarbeiter,
Paris, 25. Okt. Der Nationglrat der franzöſiſchen Bergar

beiter hat dem Arbeitsminiſter und dem Miniſter für öffentliche Ar
heiten ſeine 53 rderungen unterbreitet. Er verlangt einen Tage
lohn, derfünfmalhöheriſt als vor dem Kriege, und ferner
g agen für die Arbeiter unter Tage. Der Nationalrat verlangt eine

ntwort bis zum 30. Oktober, um gegebenenfalls die Verhandlungen
über eine neue Gehaltsſkalg mit den Grubenbeſitzern am 2. November
beginnen zu können. Am 14. November müßten die Verhandlungen zu
e geführt ſein. Die neue Lohnſkala ſoll am 1. November in Kraſt

en.
Die Hoffnung der franzöſiſchen Regierung, der Streik der engliſchenBergarbeiter öchte au e lokaliſiert bleiben hat ſich n

füllt. Das Ultimatum des Nationalrates der franzöſiſchen Bergarbeiter
und die Vorgänge in Südweſtfrankreich ſtellen den d tehr en Be

wegung dar, deren Auswirkungen ſich vermutlich bald ſehr deutlich
igen werden. So ſcheint alſo auch Frankreich die Früchte des Schandficdens von Verſailles ernten zu ſollen!

Die Lage im Oſten.
Ein bolſchewiſtiſcher Einfall in finniſches Gebiet.

Heer 24. Okt. Trotz des Friedensſchluſſes überfielen
die Bolſchewiſten den auf finniſchem Gebiet gelegenen Ort Eſei Salmis.
Das Tun s wurde alarmiert. In einem heftigen Feuergefecht ver
loren die Bolſchewiſten zahlreiche Tote und Gefangene, darunter zwei

iziere.n Warſchauer Verſtärkungen für Wilna.
Kownv, 24. Okt. Es iſt feſtgeſtellt, daß die polniſche Regierung

die Truppen des Generals Zeligowſtki, die die litguiſche Hauptſtadt be
We n eifrig unterſtützt. Am Mittwoch ſtellten litauiſche Flieger

wei Züge feſt, die in der Richtung Wilna von Warſchau über Lida
amen. Sicheren Nachrichten zufolge zählen die Truppen Zeligowſlis,
die in Stärke von zwei Diviſivnen Wilna beſetzt hakten, gegen
wärtig ſechs Diviſionen. Ebenſo kommen von Warſchau
Waffen- und Müunitionstransporte. An der Frvntlinie
wurden vier Tanks und Panzerautos feſtgeſtellt. Eine Baſis für Flug
zeuge wird eingerichtet.

Das Chaos in Sowjetrußland.
Helſingfors, 24. Olt. Jm Moskauer Gonvernement herrſcht

vorläufig Ruhe, da die Bolſchewiſten durch Terror die Bevölkerung in
Schach halten und 700 Geiſeln erſchoſſen haben. Jn Niſchni
nowgorod, Kiew und Chitomir gärt es. Jn Charkow weigerte ſich die
von Winnitſchenko organiſierte rote Diviſton, an der Südfront gegen
Wrangel zu kämpfen. Die Truppen des zu den Bolſchewiſten überge
gangenen Generals Machno ſind in Auflöſung begriffen. Kommuniſten
und Nichtkommuniſten bekämpfen einander. Der Moskauer „Jsweſtija“
zufolge ſind die im Transbaikalgebiet gebildeten ſozialiſtiſchen Repu
liken jetzt gezwungen, außer gegen weißruſſiſche Armeen auch gegen
die eindringenden Japaner zu kämpfen, da die Rätearmee
ſich ſeinerzeit weigerte, die japaniſchen Truppen anzugreifen Japaniſche
Okkupationstruppen Bit durch weiteres Vordringen die japaniſche

ntereſſenſphäre in Oſtſibirien zu erweitern. Gleichzeitig bemüht5 die japaniſche Diplomatie, die vſtſibiriſchen Staaten untereinander

zu veruneinigen. Die Japaner bemühen ſich beſonders, die Einbe
rufung einer allgemeinen voſtſibiriſchen Konſtituante mit allen Mitteln
zu hintertreiben.

Bewegung gegen die Bolſchewiſten
Paris, 25. Okt. Die „Agence Havas“ erfährt über Helfingfors

aus Moskau, daß in den Gouvernements Perm, Jekaterinburg und
Wiatka ernſte Erregungen gegen die Bolſchewiſten ſtattgefunden haben.

t

vkterreich.

Die Klagenfurter Zone geräumt.
Paris, 25. Okt. Die „Agence Havas“ meldet aus Belgrad Die

iugoſlawiſchen Truppen haben die Klagenfurter Zone geräumt.

Griechenland.

Der allmächtige Venizelvs.
aris, 25. Okt. Venizelos erklärte dem Vertreter des Temps

in Athen, wenn König Alexander ſterben würde, würde ſein Bruder
Paul König. Venizelos verlange aber vorher Bürgſchaft dafür, daß
König Konſtantin auf alle Thronanſprüche verzichte.

Rumänien
Verhängung des Belagerungszuſtandes wegen

Arbeiterunruhen.
Bukareſt, 25. Okt. Havas. Auf die Drohung der ſozialiſtiſchen

Hartei mit dem allgemeinen Ausſtand in Form eines Ultimatums hat
die Regierung erklärt, daß eine Beſſerung der Lage der Arbeiter nur
ſchrittweiſe mit der Beſſerung der allgemeinen Lage möglich ſei. Als
Antwort auf den Eiſenbahnerausſtand hat die Regierung die
Mobiliſierung aller militärpflichtigen Eiſenbahner

angeordnet, den Belagerungszuſtand verhängt, die Preſſezenſur
wieder eingeführt, die ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Anhänger Mos
kaus, Dragon und Tangee, ſowie die hauptſächlichſten Führer der Ge
werkſchaſten verhaftet und die Geſchäftsſtelle des Gewerkſchaftsaus
ſchuſſes geſchloſſen. In der Hauptſtadt und in der Provinz
herrſcht Ruhe. Der Zugverkehr wird durch techniſche Truppen aufrecht
erhalten.

Ching.
Einmarſch japaniſcher Truppen in die Mandſchurei

Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet aus Rotterdam: Die „Times“ be
richtet aus Peking: 2000 Mann japaniſcher Truppen
rücken in die Mandſchurei ein, um die japaniſchen Intereſſen
im Bezirk von Muntſchu wahrzunehmen. Eine chineſiſche Bri
gade iſt ebenfalls nach dort unterwegs Ching erklärte Japan, daß
es ſelbſt in der Lage ſei, die Ruhe wiederherzuſtellen. Die Japaner ent
ſchüldigen ihren Einmarſch damit, daß Auſſtändiſche aus Korea dort
ihr Unweſen trieben und die japaniſchen Unkertanen gefährdeten.

x

OHeutſchland.

Noch kein Wahltermin für Preußen feſtgeſetzt.
Berlin, 24 Okt. (Eig. Meldg.) Der hen der Landes-

verſammlung lehnte gegen die Stimmen der Oppoſitionsparteien den
Antrag der Deutſchen Volkspartei ab, den 12. Dezember als Wahltag
zu beſtimmen. Es wurde der Antrag der Sozialdemokraten, der vom
Miniſter des Innern Severing unterſtützt wurde, angenommen, wonach
zur n Bearbeitung der Frage des Wahlſhſtems und der
Wahlkreiseinteilung mit einer Kommiſſion des Reichstages ein Unter
ausſchuß von neun Mitgliedern eingeſetzt wird, welcher die Verbindung
mit dem Reichstag dlsbald aufzunehmen hat. Während dieſer Zeit
will der Ausſchuß die Geſetze für die Provinziallandtags- und Kreis
tagswahlen beraten. Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt.

Bolſchewiſtiſche Wahlfreiheit.
Schon vor einigen Wochen hat der ungbhängige Reichstagsabg.

Dittmann auf Grund ſeiner Erfahrungen beimt Beſuch in Moskau
mitgeteilt, daß in Rußland heute unter der Herrſchaft der Bolſchewiſten
von einer Freiheit der Wahlen nicht die Rede ſein kann, ſchon weil ſie
d n ſind. Zum Parteitag der Unabhängigen in Halle war u. a.
der Führer der ruſſiſchen Menſchewikt, Martow, nach Deutſchland
gekommen und hat nicht nur auf dem Parteitag, ſondern auch gegen
über einem Mitarbeiter der „Freiheit“ überaus bezeichnende Mit
teilungen über die Zuſtände in Rußland gemacht. Die „Freiheit“ vom
17. Oktober berichtet darüber

Die e zu den Sowjets finden in den Betrieben öffentlich
ſtatt und ſtehen unter einem ſtarken terrvriſtiſchen Druck der Bolſche
wiki. Martow iſt von einer chemiſchen Fabrik gewählt, in der er
beſchäftigt iſt. Die Kommuniſten hatten ihm als GegenkandidatenLen in gegenübergeſtellt, der aber nur 8 Stimmen gegenüber den 76Du Markow abgegebenen erhielt. Hierauf wurde gut Grund einer

ittſchrift von Arbeiterinnen, die erklärten, ſie hätten nicht gewußt,
worum es ſich bei der Wahl gehandelt habe, ein neues Wahlverfahren
angeordnet. Es ſtellte ſich heraus, daß die Bittſchrift unter der
Drohung zuſtande gekommen war, dem Betriebe das Holz zu entziehen
und ihn ſo zur Stillegung zu zwingen. Da aber ſchließlich den Ar
beitern und Arbeiterinnen klar gemacht werden konnte, daß eine Still
legung nicht möglich ſei, da dieſe Fabrik ſo ziemlich die einzige iſt,
die noch einige Medikamente herſtellte, wurde Martow mit dem alten
Stimmenverhältnis wiedergewählt. Schlimmer erging es einem
anderen Menſchewik, dem Genoſſen Abramowitſch. Der hatte in einer
Begrüßungsanſprache an die engliſche Delegativn Bemerkungen ge
macht, die von der e an en als höchſt ketzeriſch empfunden
wurden. Die Folge war, daß den Arbeitern der Fabrik, die ihn gewählt
hatten, von dem Geſundheitsamt die Kühe entzogen wurden,
da die Arbeiter, wie es ihr gutes Recht war, die Kühe aus Fabrik
mitteln beſchafft hatten, um Milch für ihre Kinder zu erhalten. Als
durch eine Neuwahl Abramowitſch abberufen wurde, erhielt die Fabrik
ihre Kühe zurück.

Hrovinz und Nachbarländer.
Halle, 25. Okt. Die Leiche eines drei Monate alten Kindes

wurde beſchlagnahmt, weil der Verdacht beſteht, daß das Kind von
ſeiner Pflegemutter e e wurde und dadurch der Dod eintrat.

Eilenvburg, 25. Okt. Die Eilenburger Garniſon hat aufge
hört zu exiſtieren. Sie verabſchiedete ſich geſtern von der Stadt
durch einen Fackelzug. e werden die einzelnen Kompagnien ent
laſſen. Der Inſpektor Köhler auf Rittergut Grung tötete ſich durchzwei Revoberſchuſſe auf den Grunger Torfhäuſern. Aus Gram über

die im Kriege erliktene Verwundung, derzufolge er lahm ging, faßte er
den unſeligen Entſchluß

Wittenberg, 25. Okt. Zu der 400-Jahr- Feier der Ver
brennung der Bannbulle am 10. Dezember durch Dr. MartinLuther wird die Stadt Wittenberg Notgeld herausgeben und eine Feier
veranſtalten. Vertreter der nordiſchen Kirchen, aus Deutſchöſterreich
und Amerika haben ihre Beteiligung an der Feier zugeſagt. Jn der
Feſtſitzung der Luthergeſellſchaft wird Prof. Böhmer- Leipzig den Feſt
vortrag halten. Feſtgottesdienſt, ein Feſtzug zur Luther-Eiche und die
Aufführung von Lienhardts „Luther auf der Wartburg“ ſind vorgeſehen.

F Jena, 25. Okt. Bei einem Einwohner von Hammerſtedt
wurde ein abmontiertes Flugzeug ausfindig gemacht und von
der zuſtändigen Behörde beſchlagnahimnt. Nun iſt eine Unterſuchung
eingeleitet worden, um zu ermitkeln, auf welche Weiſe dieſe koſtbare
„Kriegserinnerung“ in den Beſitz des Hammerſtedters gelangt iſt.

Koburg, 25. Olt. Auf dem nahen Schloſſe Neuhof iſt ein
großer Einbruch verübt worden. Diesmal würden Silberwaren,
Teppiche und Kleidungsſtücke im Werte von über 100 000 t
die nur mit einem Geſchirr befördert ſein können. Die Beſtohlene iſt
Frau Rittmeiſter Dorff.

Neuſtadt b. Koburg, 25. Okt. Der Jnduſtrielle Geh. Kommer-
zienrat Arnold hat für Kriegsteilnehmer begw. deren Hinterbliebene
unter dem Titel „M. Oskar Arnold-Stiftung“ eine Stiftung errichtet,
die die n n der bayeriſchen Abwicklungsſtelle erhalten hat.
Das Stiftungskapital beträgt 100 000

F. Kyſfhäuſer, 25. Okt. Das 25 jährige Beſtehen des
Kaiſer Wilhelm Denkmals ſoll am 11. Juni n. J. auf dem
Kyſſhäuſer geſeiert werden. Umfaſſende Vorbereitungen der deutſchen
Kriegervereine ſind hierzu im Gange.

Ein Bahnhof überfallen.
Bad Sachſa, 25. Okt. Als am Freitag abend der letzte Per

ſonenzug die Station verlaſſen hatte, drangen vier Räuber in das
etwa 30 Minuten von der Stadt gelegene Stationsgebäude ein
Und forderten die Beamten unter Bedrohung auf, ihnen die Kaſſe aus
zuliefern. Die Räuber, die mit beiſpielloſer Frechheit vorgingen,
ließen ſich das Geld vorzählen und verſchwanden dann.

Billigeres Fleiſch im Kreiſe Delitzſch
Delitzſch, 25. Okt. Am Freitag haben im Landratsamt zu

Delitzſch Verhandlungen zwiſchen dem Landrat, Landwirten, Fleiſchern
und Verbrauchern ſtattgefunden, in deren Verlauf es gelang, eine
Herabſetzung des Preiſes für Rind- und Schweine-
fleiſch ab nächſter Woche auf ungefähr 10 A zu be
wirken. Als Richtpreis wurde feſtgeſetzt für Rind (Lebend
gewicht) 500 A für den Zentner, für Schweine (Lebendgewicht) 700 A.
Während der Sitzung demonſtrierte eine größere Menge,
die keineswegs nur aus Arbeitern beſtand, vor dem Landratsamte in
ruhiger Weiſe. Nachdem Landrat Raute und Hampe- Delitzſch das Er
gebnis der Verhandlungen bekannt gegeben hatten, zerſtreute ſich die
Menge.

Merſeburg und Amgegend.
25. Oktober.

Der Winterfahrplan, der mit dem geſtrigen Tage in Kraft ge
treten iſt, gelangt mit der heutigen Zeitung in die Hände unſerer
Leſer. Er iſt im weiten Blatt der heutigen Ausgabe enthalten und
e ſich wegen ſeiner Handlichkeit für alle Leſer vorzüglich zum Auf

eben.
Erſatz für Ausfall an Vollmilch. Der Magiſtrat

Alle Milchverſorgungsberechtigten erhalten für den Ausfa
Vollmilch auf ihren Antrag beſondere Gulſcheine zum Bezuge von
densmilch im Ra aus 1 Treppe, Zimmer Nr. 12/13.

ibt bekannt:
an friſcher

Kon

Vereinsvorſitzende, Schuhmachermeiſter Ho be

Eine kleine Beſſerung in der Milchverſorgung für die Krankenverſucht der Magiſtrat, indem er bekannt e ſoll ſt werden,
ſöweit es die Zufuhren Al v auch den Kranken auf die roten und
grauen Milchkarten Liter Vollmilch zu verabfolgen Bis auf wei
teres erhalten danach 1. die Inhbaer der grünen
bis zu 2 Jahren und Schwerkranke) das vorgeſchriebene 1 Liter Voll
milch unter allen Umſtänden unberkürzt; 2 die Inhaber der gelben
Milchkarten Liter) nur Liter; die Kranken auf rote Liter)
und graue Liter) Milchkarten, ſolange es die Vorräte geſtatten, täg
lich W Liter friſche Vollmilch. Ein Anſpruch auf täglich Liter Milch
beſteht für dieſe Perſonen bis auf weiteres noch nicht

Vorzugslieferung ſtädtiſcher Kleie an Kuhhalter. Zum letzten
mal machen wir darauf aufmerkſain, daß der Stadtverwaltung ein
größerer Poſten Kleie für Kuhhalter zur Verfügung ſteht. Die Wer
keilung geſchieht im Verhältnis zu der im September 1920 an vie
Merſeburger Molkerei gelieferten Vollmilch. Die erforderlichen Be
zugsſcheine werden im Rathaus, 2 Treppen, Zimmer Nr. 18 ausge
ſtellt. Schriftliche Beſtellungen von Kuhhaltern können nur noch
einige Tage dieſer Woche eingereicht werden. Nach Ablauf dieſer Zeit
wird über die Kleie anderweit verfügt.

Vom Finanzamt. Laut Bekanntmachung in dieſer Zeitung
bleibt das Finanzamt in Merſeburg bis auf weiteres nur an zwei
Tagen wöchentlich und zwar Dienstags und Freitags vor
mittags von 9—12 Uhr für den Verkehr mit dem Publikum ge
öffnet. Auf dieſe Einſchränkung, die ſich infolge der Kberhäufung mit
Arbeit notwendig gemacht hat, wird nochmals hingewieſen

S Lyzeum. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß laut
miniſterieller Anordnung vor Oktober 1920 an das Schulgeld für
den Beſuch des Lyzeums in Merſeburg wie in allen Orten
für einheimiſche und auswärtige Schülerinnen gleichmäßig auf 500
jährlich erhöht werden mußte. Die ungeheure Erhöhung dürfte für
den Beſuch der Lehranſtalten in keiner Hinſicht förderlich ſein.

Ausdehnung der Fortbildungsſchulpflicht in der Stadt Merſe
burg. Durch die vom Bezirksausſchuß genehmigten Beſchlüſſe der
r Körperſchaften wird hierüber folgendes beſtimmt. Die

licht zum Beſuche der Fortbildungsſchule iſt ausgedehnt auf
alle männlichen Jugendlichen unter 18 Jahren, die ſeit Oſtern 1918
die Volksſchule verlaſſen haben, in Merſeburg wohnen oder beſchäftigt
ſind, keine weitergehende wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Ausbildung
genießen und nicht im häuslichen Dienſt oder im Bergbau beſchäftigt
ſind. Sind Wohnungsort und Beſchäftigungsort verſchieden und be
ſteht für beide die Schulpflicht, ſo iſt ſie am Beſchäftigungsort zu er
füllen. Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der Schulbehörden
des Beſchäftigungsortes. Für feden gemäß S 1 des Ortsſtatuts zum
Beſuche der gewerblichen Fortbildungsſchule verpflichteten gewerblichen
Arbeiter iſt vom Arbeitgeber zu den Koſten der Schulunterhaltung
ein Beitrag von halbjährlich 5 im voraus an die Kämmerei
kaſſe zu entrichten. Wenn vom Schulvorſtand auswärtige Schüler
zum Beſuche der Schule zugelaſſen werden ſo hat der Arbeitgeber den
doppelten Betrag im voraus an die Kämmereikaſſe zu zahlen. Die
Beitreibung des Betrages erfolgt im Verwaltungszwangsverfahren.

Erfolgreiche Diebesſuche. Bei dem Suchen nach den Tätern
des in der vorigen Woche berichteten Weindiebſtahls in der Geſellſchaft
Erholung die Polizei erfolgreich geweſen. Als der Tat dringend ver
e en wurden drei Arbeiter von hier verhaftet und dem Amtsgericht
zugeführt.

Der Turnverein „Rythſtein“ beging Sonnabend und Sonntag
im feſtlich geſchmückten Saale des Caſinos die Feier ſeines 35. Stif
tungsfeſtes, zu der ſich eine große Beſucherzahl eingefunden hatte. Der

begrüß!e die Gäſte,
namentlich die Vorſtände befreundeter Vereine und gab der Hoffnung
Ausdruck daß die guten Beziehungen unter den der edlen Turnerei die
nenden Vereinen immer ſo freundſchaftlich bleiben möchten. Der Ver
ein ſei während des Welkkrieges faſt völlig zum Erliegen gekommen, da
90 Prozent der Mitglieder ins Feld gezogen ſeien. Jetzt gelte es, in
unermüdlicher Arbeit dem Vaterlande und dem Verein vorwärts zu
helfen, eingedenk der Worte des Turnvaters Jahn: Große Werke d
deihen nur durch die Einigkeit. Ein gutgeſtelltes bende Bild ſchloß
ſich an die wirkungsvolle Anſprache an. Die Freiübungen der Turne
rinnen boten in ihrer ſchneidigen Ausführung ein erfxeuliches Bild
und den Maßſtab für die Höhe, die der Verein unter Leitung ſeinesTurnwarts erreicht hat, nicht minder das Reck-Barren-Turnen der
Männergruppe, das von ſleißiger Ubung zeugte. Eine humoriſtiſche
Poſſe „Papas Liebling erregte die größte Heitekeit. Jm zweiten Teil
Feigten die Turnerinnen am Barren ihre Gewandtheit und Kraft,
während die Turner gut geübte Pyramiden bauten. Es klappte et
lich. Eine zweite mit Geſchick inſzenierte Aufführung ſchloß das exakt
durchgeführte Programm, das umrahmt wurde von den Vorträgen einer
kleinen Kapelle, deren Leiſtungen leider nicht mit dem übrigen Ge
botenen in Einklang ſtanden. Sonntag nachmittag 24 Uhr fand auf
dem Turnplah an der Leunger Straße die feierliche Enthüllung eines
Gedenkſteines für die gefallenen Vereinsmitglieder ſtatt. Nach ein
leitendem Choral ſprach der Vorſitzende in ſchlichten aber ergreifenden
Worten den Abſchiedsgruß, der in dem Gelöbnis ausklang, das An
denken der Helden zu bewahren, ihren Hinterbliebenen eine Stütze zu
ſein, und in ihrem Sinne weiterzuarbeiten zur Geſundung unſeres
Volkes Unter den Klängen von „Jch hatt' einen Kameraden“ fiel die
Wet und die Fahne, die den Gefallenen ſo oft zum friſchfröhlichen

ettkampf voranwehte, ſenkte ſich vor der Heldengröße der toten Turn
brüder Otto Ritter, Otto Schneider Karl Schauer, Otto Dreſe, Willy
Nagel und Guſtav Grahneis (vermißt). Oberlehrer Dr. Taube er
mahnte zu fleißigem Turnen und zur Einigkeit, damit einſt beſſere Tage
den deutſchen Turnern leuchten. Ein Choral endete den eindrucksvollen
Feſtakt. Der Gedenkſtein wurde vom Vereinsmitglied Bildhauer Oskar
Wehnemann hergeſtellt. Ein Ball im Caſino bildete den Abſchluß des
Feſtes. Und für den Verein heißt es nun wieder zum üben antreten.

Privat Theater Verein „Tannhäuſer“. Am Sonnabend brachte
der Verein im „Tivoli“ das oberbayeriſche Volksſtück mit Geſang und
Tanz Lieſerl vom Erlenhof“, das erhebliche Anforderungen
an Ausſtattung, Perſonal und geſangliche wie ſchauſpieleriſche Leiſtün
gen ſtellt, mit anerkennenswertem Bemühen heraus. Es gab einzelne
nette Bühnenbilder mit buntbewegtem Leben, doch allerdings auch
manche Stellen, die weniger gelangen. Die muſtkaliſche Leitung von
Willy Köni und die Spielleitung von Paul Koſchei ſeien beſonders
anerkannt enn doch nur die haßlichen Löcher in der Gebirgskuliſſe
endlich einmal ausgebeſſert würden! Der Beſuch hätte reger ſein
können. Die Aufführung fand viel Beifall und zeigte, daß der Verein
auf gutem Wege iſt. Am Sonntag fand ein Ball des Vereins ſtatt.

Der Evang. Arbeiterverein hielt geſtern abend in der „Guten
Quelle“ ſeinen erſten Familienabend ab, der ſehr gut beſucht
war. Jn ſeiner Vegrühung teilte der Vorſitzende Herr Krauſe mit,
daß zu ſeinem großen Bedauern Superintendent Prof. Bithorn
es für diesmal abgelehnt habe einen Vortrag in ihrer Mitte zu halten,
weil der Beſuch der Vereinsabende immer ſehr ſchwach geweſen ſei.
An ſeiner Stelle hatte ſich Lehrer und Stüd. phil. Nowack in
liebenswürdiger Weiſe erboten, den Anweſenden einen Vortrag über
Hypnoſe und Suggeſtion zu halten. Jm erſten Teile des
Vortrags ſprach er in gemeinverſtändlicher Weiſe über die Geſchichte
dieſer Erſcheinungen, die ſchon längſt in Jndien bekannt waren und
von den Fakieren ausgeübt wurden. Erſt nachdem bei uns der Arzt
Meßmer durch ſeine magnetiſchen Kuren viel Aufſehen erregt hatte

auf dieſe verwandten Erſcheinungen aufmerkſam mane n er Heimat Indien und baute ihr Studium auch
bei uns weiter aus wo es ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts
Hedeutende Fortſchritte gemacht hat. Das Weſen der Hypnoſe das
Wort kommt vom griechiſchen Hypnos (Schlafſ, beſteht darin,
daß ein Menſch durch einen Kundigen in einen ſchlafähnlichen Zu
ſtand verſetzt und ihm dann eine Reihe von Vorſchriften, Befehlen,
Zuſtänden eingeredet (ſuggeriert) wird. Der Einfluß dieſer Sugge
ſion dauert wenn genügend wiederholt, auch beim Erwachen an (ſog.
Poſt Noch Hypnoſeſ. Beſondere Bedeutung hat die Hypnoſe in der
Heilkunſt erlangt, wo man mit ihrer Hilfe Nervenſtörungen, Stottern
nd auch krankhafte Neigungen erfolgreich bekämpft und geheilt hat
Dr. Ponne in Hamburg während des Krieges). Auch die ſogenannten
Mondſſichtigen oder Somngbulen (Schlafwandler) hat man durch
Hypnoſe und Suggeſtion behandelt und geheilt. Jn der Hand des
Nnerfahrenen kann ihre Anwendung leicht Schaden anrichten, wenn
ſie bei Geiſteskranken und bei Perſonen mit verbrecheriſchen
Peigungen ausgeführf wird. Deshalb iſt ſie nur auf Grund volizei
ſicher Erlaubnis geprüften Perſonen geſtattet. Nachdem der Redner
mehrere an ihn gerichtete Anfragen beantwortet hatte, führte er im
zweiten Teile eine Reihe hyynotiſcher Experimente vor zu denen ſich
mehrere Verſonen zur Verfügung ſtellten u. g. ſuggerierte er einer
Dame eine Autofahrt, einem Herrn eine Fahrt im Flugzeug uſw. Die
Anweſenden ſpendeten ihren Beifall durch den Vorſitzenden, der
außerdem mitteilte, daß am nächſten Familienghend, 14. Pyvember,
Prof. Bithorn Hrechen wird. und um recht zahlreichen Beſuch des
Hſhends bat. Es war für alle Teilnehmer ein genußreicher
Abend.

Wohltäkigkeits Muſikabend. Zu dem von dem akademiſchen
Muſiklehrer Hugo Poye morgen Dienstag ebotenen Mußkabend,
zugunſten des Stipendjenfonds für unbemittelte talentvolle Muſikſchüler
möchten wir noch insbeſondere auf die Aufführung der Kinder Sin-

tilchkarten (Kinder
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fonie von Romberg für Streichorcheſter und KinderJnſtrumente auf
merkſam machen. Die Jdee, Kinder Jnſtrumente, wie Kuckuck, Wach.
tel, Nachtigall, Schnarre, Waldteufel Kindertrompete, Schellenbaum
zu verwenden, ſtammt von unſerem großen Meiſter er Haydn,
welcher 1778, gelegentlich eines Jahrmarktsbeſuchs in Berchtesgaden
all die Spielſachen ſah und kaufte. Sie hatten ihn ſo erfreut, daß er
eine Muſik dazu ſette, welche er mit Sinfoniag Berchtols-
gadenſis bezeichnete Seit Havydn iſt dieſe Jdee von mehreren
Meiſtern aufgenommen, welche alle ſogenannte Kinderſinfonien kom
Ponierten. Herr Poye wird uns alle dieſe Sinfonien noch bringen.
In ſeinem erſten Muſikabend hat er das Original Haydns gebracht,
welche allſeitiges Entzücken entfachte Die Jnſtrumente in guter Zu
ſammenſtellung zu haben, iſt insbeſondere der Jetztzeit eine Selten-
heit. Außer dieſer Kinderſinfonie ſteigen noch Klavierſtücke ſechs
Händig aus dem 18. Jahrhundert und die große Bedur- Sonate von
G. Fr. Händel für zwei Violinen und Klavier.

Zu den Haaß-Berkow-Spielen. Dieſe Woche wird Haaß
Berkow in Merſeburg einkehren und außer vier Schwänken von Hans
Sachs und dem Hoſmannsthalſchen Der Tor und der Tod ein
Schelmenſpiel von Lienchard „Der Fremde ſpielen Hat das zweite
Stück etwas düſteres und wehmütiges an ſich, ſo iſt dem Einakter
„Der Fremde Friſche und Urſprünglichkeit kecker Humor und Jugend
kraft eigen. Der Fremde der da in die Wirtsſtube hineinkommt und
ſein Spiel mit dem Wirt und deſſen Gäſten treibt, iſt kein anderer als
Till Eulenſpiegel ſelbſt. Aber der Svaßmacher Till iſt nicht bloß der
Ubermut und Schelm, er iſt auch überlegener Menſchenkenner und
Menſchenverächter, der ſelbſt nicht glücklich ſein darf. So Wieten
die Aufführungen der Haaß Berkow- Truppe eine reiche Auswahl von
alten und neuen Stücken, von Heiterem und Ernſtem, ſo daß gewiß
eder Beſucher für ſeinen Geſchmack etwas finden wird.

Vierte Kunſtausſtellung im „Herzog Chriſtian“.
Mit Dürer hatte ſich der vorbereitende Lichtbilderabend am letzten

Freitag beſchäftigt Dürerbilder waren auch in der geſtrigen Kunſt
gusſtellung zu ſehen. Wenn ſich dieſelbe auch nur aus wenigen Wer
ken dieſes großen Meiſters zuſammenſetzte, ſo wurde ihr Wert doch
dadurch erhöht, daß es ſich um vorzügliche farbige Nachbildungen han
delte. Gerade die ebenfalls ausgelegten Wiedergaben aus dem Kunſt
wartverlag zeigten ſo recht, bis zu welcher Höhe und Vollkommenheit
dieſe farbigen Wiedergaben gediehen waren. Von den Gemälden ſeien
genannt. Drei Bäume, Steinbrüche, Burg in Tirol, Dorf Kalkreuth
und Blick auf die Stadt Nürnberg. Die Bilder ſind zum Teil aufDürers Reiſe nach Ktalien entſtanden, zum Teil ſtehen ſie unter dem
Eindruck dieſer Reiſe. Zuweilen erwegen ſie das Gefühl, als ob ſie
aus der Werkſtatt eines modernen Malers hervorgegangen wären.
Sie bieten keine Einzelheiten ſondern der Geſamteindruck muß er
lebt werden und ſo ladt das Bild u ſtiller Beſchaulichkeit ein

Wie wir hören, ſollen bis Weihnachten noch einige weitere der
artige Ausſtellungen, beſonders von graphiſchen Originalen, ver
anſtaltet werden, um das KHunſtverſtändnis weiterer Kreiſe mehr und
mehr zu heben. Dieſes Beſtreben iſt frendig zu begrüßen, umſomehr,
als für die Beſucher die Ausſtellung völlig koſtenlos iſt, obgleich die
reren der Bilder einen großen Aufwand an Zeit und Geld er
ordert.

Goziale Gteuerpolitikß.
Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:

Beamten, meiſtens auch Angeſtellten und Arbeitern werden in dem
jetzigen Volksſtaat e nene en“ gewährt, um den kinderreichen
Familien gegenüber den kinderloſen Eheleuten und ſolchen, die nur ein
oder zwei Kinder haben, eine Ausgleichsmöglichkeit zu ſchaffen, ferner
gich im Intereſſe der Bevölkerungsvermehrung und Volksgeſundheit

Dieſe Kinderbeihilfen ſind nun reichseinkommenſteuerpflichtig, und
je mehr Kinder, je höher das Einkommen 5 höher der Pebpentſah zur
Reichseinkommenſteuer. Alſo mit der linken Hand wird vom Staat
gegeben und mit der rechten n von ihm genommen.

Um aber nun die Kinderbeihilfen möglichſt ganz illuſoriſch
zu machen, dafür ſorgt die Stadtverwaltung Merſeburg mit
ihrer neuen Steuervorlage, denn

I. mit der Kinderzahl ſteigt bei den Arbeitern, Angeſtellten und Be
anmmten, alſo den Feſtbeſoldeten, der von der Rei hseinkommenſteuer

befreite Teil des Einkommens, infolgedeſſen ſteigt mit der Kinder
zahl die Summe, welche die Stadt beſteuert;

2. mit der Zahl der Kinder und ſomit mit der Summe der Kinder
beihilfe wächſt das Einkommen und mit dem Einkommen der Steuer

bProzentſatz, welchen die Stadt zur Berechnung der Steuer vom
S eichsfreien Einkommen erhebt
3. für die Stadt kommt durch höhere Kinderzahl der e viel
ſache Betrag von 500 ſür je 1 Kind als weiler erhöhender

h e in Frage, ſo daß die Beſteuerung nicht nur proportional
teigt, ſondern ſtaffelweiſe, da beide d vorm Produkte wachſen
Der Staat gewährt Kinderbeihilfe die Stadt Merſeburg aber will

durch die neue Steuerordnung von den kinderreichen Familien eine
„Steuerſtrafe einziehen

Zum Beweis dient folgendes Beiſpiel:
I rüne Kinder 2. mit 2 Kind. 3. mit 2 Kind,

unter 6 Jahren über e

Einkommen 17 860,00 17860,90Kinderbeihilfe 1440.00 216000
179500700 20reichseinkommenſtenerfre r 2000.00 3 000,00 3000.00

zu verſteuern 15 860,00 16 300,00 17 020,00mit 17 17,5 17/94Steuern 2550,00 2800,00 3 049,80für Gemeinde b. 2000,00 v. 3000,00 v. 8 000,00
1000 17 2 1500 17,0 2 1500 17,94

Steuern 170.00 25250 26910Steuerſumme 2 720,00 3 062,50 3 318,90Steuerſtrafe für Kinder 0,00 342,50 508,90
Die Kinderloſigkeit wird alſo prämiiert, wenn die Kinderbeihilfen

nicht ſteuerfrei bleiben. Ganz abgeſehen davon, daß die KHinderbeihilfe
nur einen verſchwindend kleinen Teil der Ausgaben ſuür Kinder deckt,
wird ſie durch die von der Stadt Merſeburg geplante Beſteuerung illu
ſoriſch gemacht.

„Sozigle Steuerpolitik.“
Den Beamten hat man das Steuerprivileg ohne jedwede Entſchä

digung genommen, ſie hen ſich damit abfinden müſſen. Man verſprach
ihnen dafür eine auskömmliche Beſoldung Heute aber erhalten ſie,
wie ein großer Teil der Angeſtellten und Arbetter, nicht das Exiſtenz

minimum. Die Beamten halten es für ſelbſtverſtändlich, daß für ſie
in dem jetzigen demokratiſchen Staatsweſen kein neues Privileg ge
chaffen wird, aber eine ſolche Steuerpolitik iſt u e und trifft
art alle Arbeiter, Angeſtellten und Beamten mitKindern!

Stadtväter, wir hoffen nicht, daß eine ſolche Steuerordnung be

ſchloſſen wird! r M.Eine Berichtigung an die Adreſſe des Gerichts
eht uns wie nachſtehend zu:

Auf die Mitteilung in Nr. 288, welche am Donnerstag den
21. Oktober 1929 unter dem Artikel Gerichtsverhandlung „Für das
n reif2“ erſchienen iſt, erſuche ich eine ſofortige Richtig
tellung.

Jch, der Zimmerer Rudolf Bergner, geboren und wohn
haft zu Langendorf bei Weißenfels, verheiratet, als ehrlicher Zim
merer über zwei Jahre auf dem Leunawerke beſchäftigt, 1 Jahr bei
Warke beſchäftigt, habe mir noch keine Faulheit und Arbeits-
bummelei zuſchulden kommen laſſen. Und Diebſtahl iſt mir bis
heute unbekannt.

Jch erſuche höflichſt, dieſen Artikel in aller Kürze zu widerrufen.
Da dieſer Artikel bei meinen Mitarbeitern ein großes Miß
trauen hervorruft, und mein Familienname einen nicht tilgbaren

e e in eange oberd Rudolf Bergner, Zimmerer,
Langendorf bei Weißenfels.

Die Richtigkeit beſtätigt Holzw.- Betr. Zimmerei, den Oktober
1920. Holzinger.

Wir fügen dem falls Einſender mit dem Verurteilten identiſch
iſt, hinzu Die Mitteilung unſeres zuverläſſigen Gerichtsbericht-
erſtatters in Halle und die vor der Strafkammer gemachten Zeugen
ausſagen können wir doch nicht widerrufen. Und den ganzen Sach
perhalt, wie er ſich vor der Strafkammer ergeben hat, einſchließlich
die Verurteilung zu 128 Jahren Zuchthaus, zu widerrufen, iſt Sache
der Strafkammer in Halle, nicht unſere

t

Für unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Zuckermarken für November und Dezember im alten Rat

haus (Burgſtraße) von 8 bis 1 Uhr und 8 bis 7 Uhr gegen Vor

konnten 9 Punkte als Plus gebucht wer

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
In den Ligaſpielen

ab es auch geſtern wieder Uberraſchungen. Die größte leiſtete ſichung e f. L., der ſich vom V. f. Seele mit 50 eine
derbe Abfuhr und damit die bisher empfindlichſte Nieder-
lage ſeit langem holte. Weinger mangelndes Können, als vielmehr eine große Portion Leichtſinn iſt die Urſache dieſer Schlappe.

Wiederholt ſchon warnten wir an dieſer Stelle vor zu weitem Aufrücken
der Verteidigung, da wir darin einer ſchnellen, entſchloſſenen Mann
ſchaft gegenüber einen ſchweren taktiſchen Fehler ſahen. Der Verlauf
dieſes Spieles beſtätigt voll und ganz dieſe Auffaſſung Vielleicht trägt
die verdiente Lektion dazu bei dem V. f. L. endlich die Erkenntnis
aufkommen zu laſſen, daß ſich ähnliches bei Beibehaltung der geſtrigen
Taktik noch häufig wiederholen kann, wodurch der Fernſtehende ein
ganz falſches Bild von der tatſächlichen Leiſtungsfähigkeit der Merſe
bürger Ligamannſchaft erhalten muß. Wacker Halle beſtätigte im
Spiele gegen Faborit aufs neue, daß ſeine Mannſchaft nachgelaſſen
hat. Der Kreismeiſter holte mit dem recht mageren Torergebenis von
L 0 einen knappen Sieg heraus, wobei noch zu bemerken iſt, daß der
Kampf auf dem Wacker-Platze ausgetragen wurde. Troß alledem liegt
der Meiſter mit 12 Punkten noch immer klar in Führung und dürfte
dieſe für die nächſte Zeit auch noch behalten. Einen ſchweren Kampf
lieferten ſich auf dem Sportfreunde-Plaßz Boruſſia und die
Sportfreunde. Letztere en das überlegtere Spiel, während
die Boruſſia das von ihr bekannte Draufgängertum an den Tag
legte, von dem auch der Törwart des Gegners nicht verſchont blieb.
Bis zum Wechſel ſtand der Kamp noch 0 0. Dann gingen die Sport
freunde etwa 20 Minuten vor S luß in Führung und nicht lange dar
auf konnten die Boruſſen durch Elfmeter ausgleichen. Wirklich ge
fährliche Schüſſe erhielt Ecke nicht zu halten. Mit dieſer neuerlichen
Einbuße eines Punktes rangieren die Sportſreunde zwar noch
an ihrer bisher zäh behaupteten zweiten Stelle, werden ſie aller Vor
ausſicht nach aber auf die Dauer nicht mehr halten können. Der
Sportverein 98 weilte in Naumburg wo er gegen 0O5 ſpielte
und mit 1.2 Toren unterlag. Jn Weißenfels ſtanden ſich die
dortige Spielvereinigung und Preußen Halle ger
e blieb Weißenfels mit 8: 0 Toren, worauf das Spiel abgebrochen
wurde.

über den Verlauf der einzelnen Spiele folgendes:
V. f. L. Halle--V. f. L. Merſeburg 5:0!

Merſeburg beginnt in ſchöner Kombination, erzielt gleich eine Ecke,
die Roſt direkt vor das Tor legt und damit eine ſehr kritiſche Situation
herbeiführt. Förderer-Halle erhält den Ball, gibt über den weit auf
gerückten Hottenroth hinweg eine ſeine Vorlage nach linksaußen, von
wo der Ball nach kürzem, ſchnellen Lauf präsiſe in die Mitte wandert
und von dem ungedeckt bereitſtehenden Förderer glatt verwandelt wird.
Letzterer, bekanntlich einer unſerer bekannteſten und erfolgreichſten Re
präſentanten, hat die Schwächde er Merſebburger Elf, die in der ſich
immer wiederholenden Entblößung der Deckung durch zu weites Vor
wagen des rechten Verteidigers beſtand, erkannt und ſtellt ſein Spiel
für die Folge ganz darauf ein. Meiſterhaft verteilte er die Bälle, ſtets
weiß er ſeine Nebenleute frei zu ſpielen, was beſonders dem ſtändig
auf der Lauer liegenden Rehn (halblinks) zuſtatten kommt. Elfmeter
für Halle, als Hotkenroth, nachdem er überſpielt iſt, ſeinen Gegner von
hinten bedrängt. Förderer verwandelt unhaltbar. Gleich darauf läßt
Rehn in unbewachtem Moment von halblintks Tor 8 folgen. Merſeburg
ſteht ſich glatt überrumpelt. Erſt 20 Minuten Spielzeit. Die Mann
d verliert an Sicherheit, ihr Spiel wird zerſahren. Angriff von
Merſeburg, Roſt überſpielt den herauslaufenden Torwart der 96 er,
bringt den Ball in der Erregung nicht einmal ins leere Tor Da wieder
Elfmeter für Halle aus gleicher Urſache Halle führt 420. So bleibt
es bis Halbzeit. Dann retßt ſich Lerſeburg zuſammen, geſtaltet das
Spiel überwiegend überle gen, verſagt vor dem feindlichen
Tore aber glatt, während es Förderer bei einem Vorſtoß gelingt, einen
ſeiner e e, anzüubringen, eine Glanzleiſtung. as nändert ſich trotz beſſeren Spieles der Merſeburger und ihrer gewaltigen
Anſtrengüngen, wenigſtens das Ehrentor zu retten, nicht mehr. Die
beſſer kombinierende Mannſchaſt, die überlegtere Spielweiſe als Folge
meiſterhafter Führung eines routinierten Mitelſturmers und nicht zu
letzt wirkliches Schußvermögen ſeierten einen glänzenden, wenn auch
in dieſer Höhe nicht gang verdienten Sieg Der Schiedsrichter
Hamel von Preußen Halle war ſehr ſtreng, aber durchaus ein
wandfrei.

Die Ligareſerven der beiden V. f. L.
lieferten einen völlig gleichwertigen Kampf, den lediglich eine Un
vorſichtigkeit von Petzold zu Ungunſten der Merſeburger entſchied, als
er kürz vor Schluß beim Stand von 0 0 im Strafraum wegen „Hand“
einen Elfmeter verwirkte, der die Niederlage der Merſeburger zur
Folge hatte. Die Deprimierung infolge dieſes Vorfalles führte noch
zu einem 2. Tore für Halle.
Die III. Mannſchaft von V. f. Le Merſeburg mußte ſich nach
ſchönem Spiel gegen Sportfreunde III- Halle mit 1:2 e ſchlagen
bekennen. V. f. L. IV fertigte Favorit IV. mit 4 1 Toren ab.
Die Jugendſpiele, welche am Vormittag trotz dichten Nebels durch
geführt wurden, zeigen befriedigende Reſultate, ſo ſpielten: J. Jugend
gegen Sportfreunde J. Jugend unentſchieden mit 1 1, trotz vollſtändig
überlegenem Spiel. Ein ebenfalls von 020 holte die III. 96 III
heraus (Geſellſchaftsſpiel, da Schiedsrichter nicht erſchienen). II. Ju
gend legte Sportſreunde II mit 2:0 hinein, während die Knaben
mannſchaft ſich der gleichen von 98. Halle mit 2: 5 beugen mußte.

Hohenzollern I Ammendorf T 2:0.
Die Fußballmannſchaften des B. V. Hohenzollern hatten geſterneinen e guten Tag. Von fünf ausgetragenen Verbandsſpielen

r de Torverhältnis 29 2Hohenzollerns Erſte rechtſertigte alle in ſie geſetzten Erwartungen.
In der von uns erwähnten Aufſtellung ſtellte ſich die Elf dem Schieds
richter Weſlermann (Faborit- Halle Hohenzollern hatte Platzwahl,
Ammendorf Anſtoß. Das Spiel iſt zunäch ſt offen. Ammendorfs Sturm
kommt verſchiedene Male gut durch, doch an Hohenzollerns Verteidi
gung prallt alles ab. Jn der 15. Minute Elfmeter! Brühns hält mit
gewohnter Ruhe und Sicherheit. Jeht finden ſich unſere Hieſigen beſſer
r Und machen dem Torwart Ammendorfs recht oft gefährlicheeſuche. Endlich kürz vor Halbzeit löſt ſich der Bann, Klein ſangt eine
Flanke des Rechtsaußen ab, umſpielt die Verteidigung und ſchießt un
haltbar ein. Halbzeit 1.0. Nach Wiederbeginn iſt Hohenzollern
dauernd im Angriff, im Sturm klappt es jetzt vorzüglich, Klein reißt
immer wieder alle nach vorn. Doch der flinke Tormann Ammendorfs
iſt auf der Hut und vereitelt weitere Erfolge. Kurz vor Schluß erzielt
Klein Nr. 2 durch einen guten Schuß aus 39 Meter Entfernung.
2:0 für Hohenzollern. Der Schiedsrichter befriedigte. Bei Hohen
zollern verdient die Mannſchaft ein Geſamtlob, Klein und Gödicke eine
Klaſſe für ſich. Ammendorf war die techniſch ſchlechtere, hier glänzten
Tormann und der Sturm. Die II. Mannſchaft erkämpfte ſich wieder
2 Punkte durch einen 3: 0-Sieg über Sportvereinigung II- Halle. Das
Spiel ſtand bis 10 Minuten vor Schluß 00. Hohenzollern ſchraubt
e auf, und binnen fünf Minuten war der Sieg in der Taſche.
Hohenzollerns III. teilte ſich mit Olympia TIT-Halle in die Punkte, ein

ccccmceeaearaSSSSSSlegung des Lebensmittelheftes, nur an Erwachſene der Haushalte
den Straßen mit den Anfangsbuchſtaben am DienstagT T S S a à in

Ein furchtbarer Kindesmord.
s Schkeuditz, 25. Okt. Am Donnerstag mittag wurde am

Rechen des hieſigen Elekkrigttätswerkes die Leiche eines neuge-
borenen Kindes angeſchwemmt. Dem Kinde, das etwa acht Tage ge
lebt haben mag, war der Schädel eingeſchlagen, um den Leib
war eine Schnur gewickelt, an der vermutlich ein Stein befeſtigt ge
weſen iſt. Es liegt unzweifelhaft ein Verbrechen vor.

m. Ermlitz, 25. Okt. Der in den hieſigen Mühlenwerken be
ſchäftigte Geſchirrführer Winſel wurde von einem ſeiner unruhig
gewordenen Pferden gegen ein Bein geſchlagen, ſo daß er in
ärztliche Behandlung gebracht werden mußte

g Goddula, 25 Okt. Bei der Treibiagd OeblesSchlechtewitz-Goddula, dem Freiherrn von Fritſch, Rittergut
Goddula gehörig, wurden von 40 Schüßen 688 Haſen und 2 Kaninchen
erlegt, wozu noch die Strecke der am Vortage ſtattgehabten Waldjagd
in Höhe von 49 Haſen kommt, ſo daß das Geſamtergebnis ſich auf
ungefähr 700 Haſen ſtellen dürfte. Seit langen Jahren iſt dieſe Zahl
nicht erreicht worden. Auch hier konnte man, wie auf allen Jagden,
eine große Anzahl Nachtreiber bemerken, die ſchon faſt während des
Treibens ihr unſauberes Handwerk ausübten.

s Schkeuditz, 25. Okt. Am Sonnabend nachmittag wurden von
einem unbekannten Radſahrer aus einem Hauſe der Bismarckſtraße
eine Anzahl Wäſcheſtücke, die auf der Leine zum Troanen auf
gehängt waren, en t wen det. Der Radfahrer, der d enWeg von der

Unentſchieden 1 1 trennte hier beide Gegner nach e angeneh
men Spiel Bei Hohenzollern glänzten wie immer Rechtsaußen undTormann. Die IV. Mannſchett zog der III. Mannſchaft des Sport

klub Mücheln mit 4:0 das Fell über die Ohren. Während des ganzen
Spiels waren unſere Hieſigen der körperlich kräftigeren Mannſchaft
des Sportkluh Mücheln überlegen. Recht eifrig waren in der Hohen
zollernmannſchaft linker Läufer und Mittelſtürmer. Einen haushohen
Sieg landete die J. Jugendmannſchaft im Verbandsſpiel gegen V. f. R.
Reideburg J. Jugend. Mit 19 0 kehrten ſie heim. Die Torſchützen ſind:
Stahl 6, Küſtermann 6, Schaffernicht 4, Roſt 8. Die beſten im Felde
waren Rechtsaußen und der Halblinke, Die II. Jugend einigte ſichmit Boruſſia II. Jugend wegen Lichlerſcheimens des Schiedsrichters
zu einem Geſellſchaſtsſpiel, welches die kräftigere Halleſche Mannſchaft
mit 10 gewinnen konnte. Das Spiel der III. Jugend mußte aus
fallen, da die III. Jugendelf des F. C. Wacker-Halle nicht angetreten
war. Enttäuſcht gingen unſere Kleinen wieder nach Hauſe.

Germania I-- Eintracht J-Krumpa 2:2 (2- 1).
Mti einem recht mageren Reſultat er geſtern die I. Gekmanen

Elf aus Krumpa zurück; 2 2 lautete das Ergebnis Schon vor Beginn
des Spieles legte Germania wegen unvorſchriftsmäßigem Aufbau des
Spielfeldes Proteſt ein, auch traf der Schiedsrichter oft unrichtige
Entſcheidungen. Richter im Tor ſollte ſeine Tätigkeit viel ernſter
nehmen. Auch die übrige Mannſchaft konnte nicht ſo gefallen wie am
Sonntag vorher. Hervorragend war nur die Kopftechnik. Germania
war dauernd überlegen, was auch das Eckenverhältnis 7:4 zum Aus
druck bringt. Jn der 18. Minute muß Richter einen hein paſſie
ren laſſen, doch glich kurz darauf Germania durch Großheim aus und
ging 10 Minuten ſpäter durch Richter II. in Führung. Nach Halbzeit
belagerte Germania wieder das Eintracht-Tor, doch hat es Hrumpa
er vorzüglichen Torwächter und nicht zuletzt ſeiner vielbeinigen

erteidigung zu verdanken, daß es zu keinem Erfolg mehr kam. Jm
Gegenteil konnten ſie durch langen Schuß ausgleichen. Kurz vor Schluß
Elfmeter für Germania. Derſelbe wird auf den Mann geſchoſſen, ſo
die Germanen um den Sieg bringend. Germania II konnte geſtern
das letzte Verbandsſpiel gegen A. K. W. II- Mücheln ſiegreich be
enden, indem ſie dasſelbe mit 4:0 gewannen und ſich damit wieder
zwei wertvolle Punkte ſicherten. Damit ſteht Germania II mit 9
Punkten ungeſchlagen an der Spitze der III c-Klaſſe, bei einem Tor
verhältnis von 23 3. Germania III verlor, nur mit 9 Mann
ſpielend, in Halle gegen Komet III 6:1 (3-0). Germanias
I. Jugend konnte die I. Jugend von Wacke r Halle überraſchend mit
4:0 abfertigen. Halbzeit 2: 0.

Vorwärts T-Kötzſchen- A. K. W. I- Mücheln 5:2 (2:2).
Das am Sonntag ausgetragene fällige Verbandsſpiel konnte der

Vorwärts in vollſtändig neuer Aufſtellung mit 5:2 gewinnen. Mit
dem Anſtoß des Vorwärts Sturmes entwickelte ſich ſofort ein ſpannen
der Kampf, bis in der 15. Minute der A. K. W.-Sturm nach ſchöner
Kombination den erſten Erfolg erringen konnte. Doch bald darauf
konnte der Halblinke von Vorwärts in der 22 Minute den Ausgleich er
ielen. Jn der 34. Minute Elfmeter für Kötzſchen, der vom Mittelſürner glatt verwandelt wurde. Nun legte A. K. W. 57 ins Zeug
und konnte kurz vor Halbzeit den Ausgleich erringen. Nach der Halb
eit fielen in gleichen Abſtänden noch drei Tore, die ſämtlich der Mittelne auf ſein Konto nahm. Bei der e ha e iſt be

ſonders der Torwart, Mittelſtürmer und Halblinke hervorzuheben, wäh
rend beim Gegner Verteidigung und Linksaußen beſonderes Lob ver
dienen. Vorwärts II verlor gegen Sportklub II-Mücheln mit 24.

Vorwärts III (mit 9 Mann verlor gegen A. K. W. III mit 0 1
t

Das Stockballſpiel,
welches geſtern 810 Uhr auf dem e zwiſchen der erſten
Stockballmannſchaft des B-V. Hohenzol ern und dem Zeißer
Ballſpielklub ausgefochten wurde, war in jeder Bezie n ein
kraſſer Gegenſatz zu dem ſiegreichen Spiel, das die hieſige Mannſchaft
gegen die II. Mannſchaft des V. f. L. 96- Halle vor 8 Tagen lieferte. Die
Hieſigen ſpielten durchaus unter Form. Nur die Verteidigung und der
Toxwächter waren wirklich gut, während man den Sturm überhaupt
nicht wiedererkannte. Der Zeißzer Mannſchaft kam es ſehr zuſtatten
daß ſie körperlich den Hohenzollern weit überlegen und auch im Spielviel flinker- war. Großes Mißfallen erregte das körperliche Spiel der
Zeitzer, wodurch bewirkt wurde, daß 2 Mann der hieſigen Mannſchaft
verletzt wurden und das Spielfeld verlaſſen mußten Mit 9 Mann
wurde das Spiel zu Ende geführt. So kam es, daß ſich der Kampf faſt
immer vor dem Tore der hieſtgen Mannſchaft abſpielte. Die Hohen
zollernverteidigung bekam viel Arbeit und ſorgte dafür, daß die Nieder
lage für Hohenzollern nicht noch viel empfindlicher wurde Was wäre
geworden, wenn man, wie beabſichtigt, für den beſten Spieler der
Mannſchaft, Wuttke, Erſatz eingeſtellt hätte? Erſt ganz gegen Ende
des Spiels gelang es Nicodemus, für Hohenzollern das Ehrentor zu
retten. Mit 7:1 (8-0) für Zeitz trennten ſich die Gegner.

r

FauſtballSpiele.
Trotz der Ungunſt der Witterung geſtern nen zeitweiſe

war der Nebel ſo dicht, daß der Fauſtball, kaum erkannt werden
konnte fanden die angeſetzten Fauſtballſpiele mit nur geringer Ein
ſchränkung ſtatt. Lebhaſt und verſchiedentlich recht ſcharf wurde ge
ſpielt, denn das Froſtwetter forderte geradezu zu intenſiver Betäti
gung heraus. Den üUbungsſpielen ſolgten noch ereinswettſpiele kom
binierter Mannſchaften, die recht gute Reſultate zeitigten. Jeder Zu
ſchauer gewann den Eindruck einer rechten turneriſchen Arbeit, un
beeinflußt von Witterungsunbilden. Der ideale Spielplatz war trotz
des Froſtwetters in jeder Form ſpielgerecht.

Schlußrennen zu Halle a. S.
Der Beſuch war ein guter. Leider wurden die Beſucher durch die

geringe Beſetzung der einzelnen Rennen und die niedrigen Quoten ent
täuſcht. Die Rennen wurden meiſt von den Favoriten gewonnen. Das
Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf das Jubiläumsjagdrennen der 59
Jaher, wo drei gleichwertige Konkurrenten ſtarteten: Freundlich, Sa
mum und Jasjolda. Es verlor aber dadurch an Jntereſſe, daß die bei
den letzteren ſtürzten. Von Weſternhagen ging auf Freundlich als
Sieger durchs Ziel. Der ſächſiſch-thüringiſche Renn und Pferdezucht
verein kann mit Genugtuung auf ſeine erfolgreiche Tätigkeit in dieſem
Jahre zurückblicken.

t

Ein Fußball-Pokal von Europa
Nach Meldung eines franzöſiſchen Sportblattes wird in Frank

re ich die Austragung eines Fußballpokals von Europa angeregt. Für
die Vorſpiele ſind fünf Kreiſe vorgeſehen und zwar 1. England, Schott
land, Jrland, Wales; 2. Frankreich, Jtalien, Spanien, Portugal;
3. Belgien, Holland, Luxemburg, Schweiz; 4. Dänemark, Norweßgen,
Schweden; Finnland; 5. Tſchecho-Slowatkei, Jugoſlawien, Grie en
land, Rumänien. Danach ſind alſo die Mittelmächte wieder ein
mal mehr in Acht und Bann getan.

en nenefrüheren Pönickeſchen Gärtnerei nach der Bismarckſtraße nahm, ſtie
am Willeſchen Hauſe ab, trat in den Hof, nahm von der Leine fün
noch in naſſem Zuſtande befindliche Damenſchürzen, ſteckte ſie in ſeinen
Ruckſack und verſchwand auf Nimmerwiederſehen.

Wetterwarte.
V. W. am 26. 10. (Dienstag): Teils heiter, teils ſtark neblig,

ſonſt trocken. Nachts Froſt, Tag milde. 27. 10. (Mittwochſ: Nebel
Bewölkung zeitweiſe ſtärker, vorwiegend trocken, teilweiſe Nachtfroſt
Tag milde.

Mücheln und Amgegend.
2 Querfurt 25. Okt. Treibriemendlebe ſind auch hier

wieder bei der Arbeit. So verſchafften ſich bisher unbekannte Diebe
in der Nacht vom 20. zum 21. Oktober Zugang in das Dampfſäge
werk von Otto Kämpfer und ſtahlen die dort befindlichen Treibriemen
Auf die Ermittelung der Diebe iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

2 Mücheln, 25. Okt. Betr. Fettverteilung. Jn der Woche
vom 25. Oktober bis 31. Oktober kommen auf Fettkmarken zur Ver
teilung: 25 Gramm Butter zum Preiſe von 0,70

Verautwortlich
für den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmite?

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen.
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Heinz, S
des Schriſtſetzer Rob. Knüppel;
Elly, T. des FeuerSoz. Ober
ſekretärs Richard Schmidt.
Getraut? der Tiſchlermeiſter
Walter Juckoff mit Frau Gertr. S
geb. Koſchei. Beerdigt:
HansJoachim, S. des Kreis
ausſchußSekr. Hugo Bechſtedt.

Stadt. Getauft- Jlſe, Tdes Kaufmanns Koth; ren

berg mit Frau L.
Kunze.

Jnvalide Fritſche.
Altenburg. Getauft: Käthe,

T. d. ZivilAnwärters Zeſſert.
Getraut: Der Lehrer Karl
Simon mit Frau Hertha geb
Borchert; der Kaufmann Willi

Thieme.

Statt Karten

Vermählung ſo zahlreich er
e Aufmerkſamkeiten S
ſagen wir allen auf dieſem

der Monteur W. E. H. Stein
M. Ch. geb.

Beerdigt: Die
Witwe. Künzel geb. Keil; der

Menzel m. Frau Gertrud geb.

h

Für die anläßlich unſerer S

9 Wege unſeren herzlichſten 9

S. des Hilfsſchaffners Baum r
garten; Albert, S. des Heil egehilfen Hoffmann Gerharxd, ein 9 Kriegsdorf, d.25. Okt. 1920
unehelicher S. Charlotte eine
uneheliche T. Getraut:- Der KBüth. Schmidtn. zen

Lokomotivſührer W. O. Glöckner Emma geb. Rauſchenbach.

mit Frau L. E. geb. Möbius e h

e eAnnemye Warnicke
Erieh Klein

grüssen als Verlobte

Kötzschen, Merseburg,265, Oktober 1920.

u ukuutukeeeee
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Für die uns anlässlich unserer Vermählung über-
rechten Geschenke und Gratulationen sagen wir
nur auf diesem Wege herzlichsten Dank.

Fährendorf, den 23 Oktober 1920.
Hermann Grossmann u. Frau

Hil da geb. Hoffmann.

wen n n n a hm n n r e
Statt Rarten,

Für die uns beim Heimgange unserer lieben Enb-
eöicblafenen erwiesene Teilnahme sagen wir unseren

innigsten Dank.

Merseburg, den 25. Oktober 1920,

Paul Fischer, landegvers, Dhersehre ü

r e kann Freundliches, möbliertes,
pfort an ruhige ieter ein 5jonniges, behagliches Zimmer heizbares Zimmer

werden. Wo? ſagt u Monteur per ſofort oder
Exped.

ſp. geſucht. Koſtenpunkt Neben
Zum I. November ſuchen ſache. Ang. u. 2514 an die

zwei junge Elektromonteure SJunger Mann ſachta möbl. Zimmer mhbhertes mmer
material kann geſtellt werden. Preis Nebenſache. t
Ang. u. 2513 an die Exp. d. Bl. lunter 2512 an die Exp. d. Bl.

Kontrollkaſſe National
neu, preiswert zu verkaufen

AlleinVertr. B. H. Zimmer, Halle aS.
Tel. 3124. Alte Promenade 33.

Direlt importiert
mpfehle ich ab Mittwoch, d. 27. d. M.,große friſche Transporte erſtklaſſige,

belgiſche und däniſche

Arbeitspferde,
darunter beſte 3uchtſtuten,

ſowie Seeländer und Oldenburger

Wagenpferde
L. Mürnherger, Sauſte Seht Tone

Fernſprecher 28.

WModerne naturlaſterte Küchen n eiwoteun

Kompl, Schlaſzimmer und andere Möhel
MNMud. Standuhr in Eiche

empfiehlt billigſtvug Schmieder Siſchlermeiſte
Preuß e

vanſt man ſtets am beſten und pilligſten imSeiten Sperzial- Geschäf
von

Franz Schneſder.
Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Achtung Achtung
Herren u. Damen erſparen viel Geld

wenn ſie ihre alten unmodernenvüt ke in neueſte Hormen

umpreſſen laſſen.Sillgte Hreiſe! Schnellſte enterg

Annahmeſtele Frau Mollnau, uageStraße 12.

Aereinit
3

ſnimimcmimigniininlanne chonſeh

Kleine Ritterstrasse
Nr. Z. S

ſener
ſodernes ſehr

e Grosse Ritterstrasse
Telephon 529. Nr. S

I Programme Von Dienstag bis Donnerstag
Talente, Stellung und Char

Kammer Lichtspiele Modernes Theater Diskrete Zuſendung. 4

Ergreifendes Lebens-

Der Gehejwhund der Falben!

Cowaltiges sensationelles Detektiv-
Abenteuer in 5 Akten.rühmte Meister-Detektiv Harry Hill.

Hauptdarsteller:
Marga Lind, Vally Arnheim.
Spannend von Apfang dis Ende!

Feine gelehrte Frau! er

Das Problem der Ehe u. der freien Diehe!

Drama in 5 Vkten mit
Esther Carren a.

liebe und DIrowpetehaen!

Tolles Lustspiel in 2

Der be-

u. Familien

Akten.

Die Erlebnisse er Täbzerin

fenny Elsner!

Prächtiger Filmroman v. B. Carlsen
in 5 Kapiteln

Lya Mara als Fanny Elsner.

Die Mission eines Toten

Nach Motivon v Lidia Richter
Hauptdarsteller:

Magda Madeleine, Friedr. eher

K.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten mit

Paul Heidemann

großer öffentlicher

Direktion von A
Zur Auffüh

J „Kalſerplatz
Anfang pünktlich 8 Uhr.

Der Reivenge!

gehEiſenbahn Verein.
Freitag, den 29. Oktober, im „Caſino“

Operette in 8 Aufzügen von Engel u. von Körber.

Einheitspreis auf allen Plätzen für Mitglieder und
e e e ne Vorverkauf der Eintrittskarten im

Stationsbüro. Kaſſenöffnung abends 7 Uhr
S Um zahlreichen Beſuch bittete

S

S

9

S

S

Ka ausgeführt vom ehem. Stadt Theater an unter

DeS
S

S

S

Hausbeſſpert

i nWollen Sie l ganzes Leben, un Jugend, Heirat,

aktereigenſchaften uſw. wichtige,
S intereſſante Auftlärungen haben ſo ſenden Sie ſofort Geburts

h datum, genaue Adreſſe, Jnſerat und Mk. 5. für Unkoſten an
Büro Tegra, Oſſeebad Henkenhagen.

0 Pfg Porto angenehm!

Operetten Abend

rtur Dechant.
rung kommt:

3 1 Treppe“.
Eintritt 2 Mark als

Der Vorſtand.

Anfang 5 Uhr.
Anſt. Mädchen mit ſchöner
Wirtſchaft und ſpät. Vermögen
wünſcht zu verh. Witwer

mit Kind nicht ausgeſchloſſen.
Ang. u. 2515 an die Exp. d. Bl.

5 F e

J 5 eK.

Uhrmacher

Zeiſgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

An

l ritterstr. II

atte ne n n m er e mine a
ar Schlaclitz

Großes Lager
moderner UAhren

e 472
San R mr r r n e

Witwer,
in guten Verhäumſſſen wünſcht

Lebensgeſährtin im Alter von
45 bis 50 Jahren. Angeb. erb.
unt. 2516 an die Exp. d. Bl.

Steinſetzer
ſtellt ſofort ein

Bernh. Löther, Sand 13.

Ein Knecht.
Wegen Verheiratung des jetzigen
ſuche zum 1. November einen
älteren, r Knecht.

Edm. Ruüdloff,
Naundorf bei Körbisdorf

Einen Lehrling
ſucht für Oſtern 1921
Ernſt Nebeling, Schmiedemſtr.,

t Kötz chen.

Zweitmädchen
für Haushalt geſucht.

Kleinböhl, VenRöſſen,
An der Bahn 1.

Zwei einzelne heizbare

Schiafstellen
in einem Haus ſof. od. ſp. geſucht.
Ang. u. 2293 an die Exp. d. Bl. zu verk. Weiße Mauer 17.

2 guterhalt. Mäntel
für 14-16 jähriges Mädchen
preiswert zu verk. Poſtſtr. 12, I.

Gräuerſchwerer n A n T El
ſehr billig zu verkaufen

Neumarkt 17, Laden.

Grün Anzug m Hut
für 16 jähr. Burſchen, wenig ge
tragen, zuſ. 450 a S e
Zu erfr. in der Exp. dPhoto Abparak,

9)12, billig zu verkaufen
Kantine Königsmühle

große und kleinere, zu verkaufen
Joh. Meyer, Militär-Kantine.
e in Ballen gepreßt,An verkaufe v. Diens-
tag 11 Uhr ab auf Bahnhof
Dürrenberg
Hugo Held, Corbeiha, Bahnh.

Eine Ziege
zum Schlachten iſt abzugeben

ſteht zu e
Wegwitz Nr. 5.,

Glühlampen

Elektromotore
Installations materialien

Beleuchtungskörper
Plaätteisen und Kochapparate

2 gute alte G eigene
u. I. Oſſizlerſtiefel

h 2 pt. rechts.

e Im JVertrauen I Kleine Anzeigen
en ünden nachweisbar die beſte

e Regelstöreng Zerbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

ölig unegebadi, Garan re

Kohlenhandlg. Haluſ 35 czak,

schreiben Sie ſofort an

Werte Angebote unter 2511 an

Fällen erprobten Mitrel.
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Deutſchland und die Entente.
Franzöſiſches Mißtrauen gegen England.

Paris 24. Okt. (Eig. Meldg.) Der „Homme Libre“ ſchreibt
in ſeinem heutigen Leiartikel Wann werden endlich die Beſprechungen
in London zwiſchen engliſchen und franzöſiſchen Diplomaten über die
Wiedergutmachung ein Ende nehmen. Der Artikelſchreiber iſt der
Meinung, daß von engliſcher Seite aus dieſe Verhandlungen abſicht
lich in die Länge gezogen werden. Er fordert die Engländer auf,
endlich vhne Umſchweife zu erklären, was ſie eigentlich wollen, denn
das jetzige Vorgehen ſei ein Beiſeiteſchieben des Verſailler Vertrages
zugunſten ihrer deutſchen Kunden. Lloyd George hatte die von Keynes
ausgeſprochene Meinung nur unberückſichtigt gelaſſen, um ſie ſpäter
unter einer anderen geſchickteren Form durchzuführen. Es ſei gar
kein Zweifel darüber, daß die engliſch- franzöſiſchen Verhandlungen
ſehr ſchwierig zu führen ſelen, und im Augenblick ſei es kaum möglich,
vorguszuſagen, wie ſie enden werden. Die engliſchen Verbündeten
ſpielten ſehr geſchickt ihre inneren Schwierigkeiten aus, um ſo lange
wie möglich eine endgültige Entſcheidung hinauszuſchieben. Sie
hoffen ohne Zweifel auf dieſe Art ſo ganz langſam zum Mai 1921 zu
gelangen, d. h. zu dem Datum, das der Vertrag für Deutſchland als
letzter Termin vorſieht, um ſeine Vorſchläge zu unterbreiten, d an
dann nachher entgegen der franzöſiſchen Abſicht mangels irgend as
beſſerem annehmen müſſe.

Der Machtſpruch der Entente über Danzig.
Paris, 24. Okt. (Eig. Meldg.) Der Präſident der Botſchafter

konferenz Jules Cambon hat der Danziger Kommiſſion nunmehr die
Entſchließungen der Botſchafterkonferenz in der Danziger Frage über
reicht. Jn dem Schreiben wird betont, daß Anderungen an dem
Projekt nicht mehr vorgenommen werden können und daß
die Unterzeichnung ſtattfinden ſoll. Danzig wird in das polniſche
Zollgebiet eingezogen, erhält nur von dem Zollertrag einen durch eine
beſondere Vereinbarung noch feſtzuſetzenden Anteil an den Reinein
nahmen. Die Hafenverwaltung wird von einem paritätiſch aus Polen
und Danzigern zuſammengeſetzten „Danziger Ausſchuß“ beſorgt wer
den. Die Bahnen gehen in volniſchen Staatsbeſiß über. Nur die
Poſt bleibt in Verwaltung der Freiſtadt Danzig. Auch die Münz-
hoheit der Stadt Danzig ſoll fallen, es iſt Münzeinheit mit Polen
durch beſondere Verhandlungen zu vereinbaren. Streitigkeiten über
die Konvention ſoll der Oberkommiſſar entſcheiden, beide Parteien
können auch an den Völkerbundsrat appellieren.

Dieſer Staatsvertrag läßt Danzig lediglich noch eine Schein-
exiſtenz. Er entſpricht zwar dem Verſailler Diktatfrieden, aber er iſt
gleichzeitig ein erneuter Beweis für die Ungeheuerlichkeit dieſes Mach
werks. Das rein deutſche Danzig ſoll diplomatiſch von den Polen imAuslande vertreken werden. Es wird in das Gebiet der Zollgrenze
Polens eingeſchloſſen, die Eiſenbahnen des Freiſtaates werden von
den Polen verwaltet, Polen bekommt den freien Gehrauch und Dienſt
des Hafens und ſeiner Verwendungsmittel ſicher geſelſt. Schließlich
muß ſich Danzig verpflichten, ſein Münzſhſtent mit Polen vereinheit-
lichen Demgegenüber iſt es von gexingem Werte, wenn Danziger
Schiffe eine eigene Handelsflagge führen dürfen und ein Ausſchußden Hafen verwaltet, ſowie der Oberkommiſſar verſchiedene Befnaniſſe
erhält. Der Staatsvertrag und der Friedensvertrag ſind ein einziger
Hohn auf die Bezeichnung Freie Stadt!

Die Ablieferung des deutſchen Kriegsmaterials.
Paris 25. Okt. Reuter meldet, daß die offiziellen Statiſtiken,

die bis 7. Oktober reichen, beweiſen, daß Deutſchland die Ablieferung
des Kriegsmaterials in befriedigender Weiſe vollziehe.
Keine Einigung in den Beſprechungen zwiſchen Polen und Danzig

Aus Paris wird gemeldet: Die Beſprechungen zwiſchen Polen
und Danzig konnten noch nicht zum Abſchluß gebracht werden. Die
Beratungen werden fortgeſetzt. Polen bekämpft es, daß innerhalb
des von der Botſchafterkonferenz ausgearbeiteten Statuts ihm nicht
die Möglichkeit gelaſſen würde, eine Handelsflotte in Danzig zu er
richten und keinen Seegerichtshof einzuſetzen. Der von der Bot
ſchafterkonferenz vorgeſchlagene gemiſchte Rat, der die Verwaltung des
Hafens und der Waſſerwege leiten ſollte, würde Polen ſeiner Sou
veränität über den Hafen berauben, außerdem würde es Polen nicht
zulaſſen, daß Danzig außerhalb der Zollgrenzen Polens liege. Ferner
würde die Kontrolle und die Verwaltung der Weichſel von ſeiten
Polens durch den Vorſchlag der Botſchafterkonferenz unmöglich ge
macht. Dagegen erklärten die Vertreter von Danzig, daß ein Frei-
ſtagt errichtet würde, der unter dem Schutze des Völkerbundes zu
ſtehen habe, daß demnach Danzig ſwuverän über den Hafen verfügen
könne. Jn engliſchen Kreiſen wird dieſer Standvunkt der Danziger
unterſtützt, weil ſie einen Freihafen ſchaffen wollen. Während S 6
des Artikels 104 des Verſailler „Vertrages“ Polen die Führung der
auswärtigen Angelegenheiten der Stadt Danzig, ſowie den Schutz

ſeiner Bewohner in cuswärtigen Ländern zuſichert, behaupten die
Polen, daß demnach Danzig das Recht verloren habe, ein Freiſtaat zu
ſein. Ein Ausgleich zwiſchen dieſen einander widerſprechenden
Standpunkten konnte bisher nicht gefunden werden.

Die Wahrheit über Deuſſchlands Verhältniſſe.
Amſterdam, 25. Okt. Der Haänptſchriftleiter der amerika

niſchen Zeitſchrift „Engineering News Record“ ſchreibt über ſeinen
eſuch in Deutſchland, er ſei am meiſten betroffen von den

elenden Berhältniſſen, unter denen das deutſche
Volk arbeiten müſſe. Amerika müſſe Englands Politik ſtützen.
Ein chaotiſches Deutſchland bilde eine Bedrohnng für die ganze Welt.
Dieſer Bericht des wahrheitsliebenden amerikaniſchen Journg

liſten weicht um ein Erhebliches ab von den Schilderungen franzöſi
ſcher, belgiſcher und anderer Studienkommiſſionen, die ſich ihre Kennt
niſſe über Deutſchlands Verhältniſſe dort angeeignet haben, wo es
keine Not und kein Elend gibt, nämlich in den Vergnügungsſtätten
der Reichgewordenen. Solange das deutſche Volk ohne ausreichende
Ernährung, kaum mit den nötigſten Kleidungsſtücken verſehen, alſo
unter den elendeſten wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu arbeiten ge
zwungen iſt, ſolange kann von einem geſunden, fortſchreitenden Wie
der aufbau des deutſchen und damit des europäiſchen Wirtſchaftslebens
nicht geſprochen werden. Das muß immer und immer wieder be
tkont werden.

Frankreich wünſcht Hypotheken auf deutſche Einnahmequellen.
Paris, 24. Okt. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Leygues

empfing geſtern den engliſchen Botſchafter in Paris, Lord Derby.
Dieſe Zuſammenkunft mag vielleicht dazu beigetragen haben, daß ein
Ausgleich zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Standpunkt be
züglich der Löſung des Entſchädigungsproblems in dieſer Frage ein
geſchlagen werden ſoll. Wenn auch aller Anlaß beſteht, dieſe Mit
keilungen mit der gebotenen Reſerve aufzunehmen, ſo müſſen ſie den
noch verzeichnet werden. Nach einem Bericht des „Matin“ würden
deutſche Sachverſtändige in Brüſſel mit den Sachverſtändigen der

cqhcc—

Alliierten zuſammentreffen. Die Beſprechungen ſollen Anfang No
vember beginnen und vier bis fünf Tage dauern. Nach Bericht
erſtattung an die Wiedergutmachungskommiſſion folgt eine zweite
Zuſammenkunft in Genf. Etwa Ende November würde die
Wiedergutmachungskommiſſion ihre eigene Schätzung der von Deutſch
land angerichteten Schäden in Händen haben, ferner einen Bericht der
Sachverſtändigungen und einen allgemein gehaltenen Bericht der
Regierungen.

Frankreich wünſcht nun, daß auf Grund all dieſer Berichte die
Wiedergutmachungskommiſſion eine Entſcheidung über die Höhe der
Entſchädigungsſumme, über die Verfallfriſten und die Art der Be
zahlung treffe. Die letztere würde hauptſächlich in natura erfolgen.
Jhre Entſcheidungen würde die Wiedergutmachungskommiſſion den
Miniſterpräſidenten der alliierten Länder übermikteln. Bis dahin
wären, immer dem „Matin“ zufolge, die Alliierten einig. Frankreich
ſträube ſich aber dagegen, daß die Miniſterpräſidenten der Alliierten
danach mit deutſchen Miniſtern über die Entſcheidung der Wiedergut
makungskommiſſion konferieren, ſondern es wünſche, daß der Oberſte
Rat ohne deutſche Vertreter Entſchließungen faſſe. Der Oberſte Rat
hat zu prüfen, wie man Deutſchlands Zahlungen erlangen könne
Frankreich wünſche Strafandrohungen, und zwar nicht nur
Beſetzung deutſcher Gebiete, ſondern auch Hypotheken auf Ein
nahmeguellen, Zölle, Steuern uſw. Unſtimmigkeit be
ſteht zwiſchen Franzoſen und Engländern noch immer darüber, wer
die öhe der Entſchädigungsſumme feſtzuſetzen
habe. Frankreich wünſcht die Wiedergutmachungskommiſſion damit
zu beauftragen. Was England vorſchlägt, erwähnt der „Matin“ nicht,
der nur hinzufügt, daß er aus guter Quelle wiſſe, die ganze Ange
legenheit werde noch vor Ende des Jahres erledigt ſein.

Noch keine Einigung über die Verteilung der deutſchen Kabel.
Paris, 25. Okt. Auf der Waſhingtoner Transport- Konferenz

konnte die Frage der Zuteilung der Kabel auf der Jnſel Yap noch
immer keine Löſung finden. Die Vereinigten Stagten be
harren darauf, daß alle Nationen das Recht auf dieſe ehemaligen
Kabel haben ſollen. während Japan ſich darauf beruft, daß ihm ge
mäß dem Friedensvertrag alle nördlich des Aquators gelegenen ein
ſtigen deutſchen Jnſeln zugeſprochen wurden. Amerika hat ſeinen
Anſpruch auf die ehemaligen deutſchen Kabel, die gegenwärtig in
franzöſiſchem und engliſchem Beſitz ſind, zurückgezogen und wünſcht
nur, daß ihm das Monrovia--Pernambuco-Kabel zugewieſen werde.
Das Verhältnis zwiſchen England und Frankreich.

Paris, 25. Okt. Eine Havas-Note beſagt: Man meldet aus di
plomatiſchen Kreiſen, daß, wenn auch noch keine Löſung in den engliſch
franzöſiſchen Verhandlungen betreffend die Wiedergutmachung gefunden
e die Übereinſtimmung zwiſchen beiden Ländern doch nie ge
tört war.

Der erſte deutſche Dampfer in Marſeille
Marſeille, 24. Okt. Am Sonntag morgen kam der deutſche

Frachtdampfer „Pruſſia“ mit 600 Tonnen verſchiedener Ware von Ham-
burg in Marſeille an. Die „Pruſſia“ wird einen regelmäßigen Verkehr
zwiſchen Hamburg Barcelona Marſeille und Genug unterhalten.

Der „Temps“ und der unabhängige Parteitag.
Paris, 24. Okt. (Eig. Meldg.) Jn ſeinem geſterigen Leit

grtikel beſchäftigt ſich der „Temps“ mit dem unabhängigen
Partertag in Halle und ſchreibt Longuet, der nach Halle die
Grüße der franzöſiſchen kommuniſtſchen Partei brachte, wagte es, den
Feinden von geſtern zu ſagen, daß die Ströme Blutes, die zwiſchen
den Franzoſen und den Deutſchen vergoſſen worden ſind, nicht für die
Proletarier, ſondern für den gemeinſamen Feind, den Kapitalismus
gefloſſen ſind. Das ſet vielleicht die geiſtige Art und Weiſe, die Ver
aäntwortlichkeit abzuleugnen, die allein Deutſchland für den Urſprung
des Krieges habe. Longuet habe ferner mit Bitterkeit feſtgeſtellt, daß
die ruſſiſchen Sozialdemokraten die Spaltung in die ſozialiſtiſchen
Parteien tragen, und lediglich damit bezweckten, der Regktion zu
dienen. Es ſei ſicher, daß der Einfluß des ruſſiſchen Boſchewismus,
der ein auflöſender ſei, ſich auf alle internationalen Arbeiterorganifa
tionen erſtrecke. Alles dies ſei beſonders in Deutſchland beachtens

wert, wo ſchon durch die Mitſchuld der Mehrheitsſozialiſten am Jmpe-
rialismus und am Militarismus während des Krieges eine ſcharfe
Kriſe innerhalb der Sozialdemokratie hervorgerufen ſei. Der Ver
faſſer beſchäftigt ſich dann ausführlich mit den Ausführungen des
ruſſiſchen Sowjetdelegierten Sinvwjew und fährt fort: Dieſe Aus
führüngen Sinowjews haben den Parteitag von Halle nicht davon
abgehalten, ſich zugunſten des Anſchluſſes an die dritte Jnternationale
auszuſprechen. Es iſt natürlich noch viel zu früh, die Frage zu dis
kutieren, welchen Einfluß die Spaltung der unabhängigen Partei auf
die Lage der Sozialdemokratie innerhalb der politiſchen Kreiſe des
Reiches haben wird. An dem Tage, an dem eine Wiederverſöhnung
der Mehrheitsſozialdemykraten und Ungabhängigen ſtattfindet, wird die
Frage des Wiedereintritts der Sozialdemokratie in eine Koalitions-
regierung mit dem Zentrum und den Demokraten zweifellos unter
neuen Geſichtspunkten betrachtet werden. Es iſt ſicher, daß die Mehr
heitsſozialdemokraten gegenüber den Unabhängigen beſtimmte Ver
pflichtungen übernehmen müßten in bezug auf die Fortführung der
Sozialiſterungsverſuche, die bisher unglückliche Reſultate ergeben
hätten. Jm übrigen ſcheint in Deutſchland, wie guch anderswo, die
Zeit vorüber zu ſein, wo die Mitarbeit der Sozialdemokraten in der
Regierung als eine Votwendigkeit angeſehen wurde. Die Führung
der öffentlichen Geſchäfte nach ſozigliſtiſchen Methoden hat ſehr ent
täuſcht. Die Ergebniſſe der öſterreichiſchen Wahlen ſind in dieſer Be
ziehung beſonders lehrreich. Man kann zablreiche Symvtome eines
deutlichen Umſchwunges in den deutſchen Kreiſen erkennen. Vom
franzöſiſchen Standpunkt aus fann die Kriſe des deutſchen Sozialis
mus die Lage nicht ändern. Sowohl die Konſerhativen als auch die
übrigen nativnalen Parteien ebenſo wie die Mehrheitsſozioldemo-
fraten zeigen nur allzu deutlich ihren Willen, jn allen Fällen die
Peviſion des Vertrages von Verſoiſſes zu exzielen. Buch auf dem
Poarxfeitag in Halle hat Criſvien erklärt. Der Verſailler Vertrag kann
lediglich durch ein gemeinſames Vorgehen des geſamten Proſetagrigts
in den Ententfeländern energiſch bekämpft werden. Das Blatt
ſchließt. Von dieſem Geſichtsvunkte aus kann man ſelbſt von der Kriſe
der ſozigldemofratiſſhen Partei in Deutſchland feine Anderung er
warten, da dort noch immer alle Parteien, einerlei, ob ſie auf dem
rechten der linken Flügel ſtehen, ſich in ihren Hauptprogrammpunkten
gegen Frankreich richten.

Politiſche Ueberſicht.
Der Vorgarbelterſtreiß in England.

Weitere Verſchärfung der Streiklage.
London, 24. Okt. Jn allen Straßen Londons iſt ein neuer

Aufruf Lloyd Georges an die Bevölkerung angeſchlagen. Jn

m Aufruf fordert der engliſche Miniſterpräſident das engliſche Volk
auf, in den kritiſchen des großen Streiks zur Selbſthilfe zu
reifen. Marſchall Haigh hat gleichfalls einen Aufruf erlaſſen und forJert die ehemaligen Soldaten auf, der Regierung gegen die Streikenden

behilflich zu ſein und ſich an den Unruhen nicht zu beteiligen. Einer
der bekannteſten Induſtriellen Englands erklärte, daß, wenn der Streik
noch zehn Tage lang dauern würde, die geſamte engliſche Eiſeninduſtrie
ihre Betriebe ſtillegen müſſe Thomas Aſhton, der Führer
der Bergarbeiter von Lancaſhire, erklärte in einem Jnterview, daß er
der Anſicht ſei, der Streik wäre gar nicht ausgebrochen, wenn es von
Llond George abhängig geweſen wäre, aber einzelne Mitglieder des
Kabinetts hätten ſich den Wünſchen der Bergarbeiter entgegengeſeht.
Falls nicht noch im Laufe dieſer Woche die Verhandlungen mit den
Arbeitern beginnen, wird es in der nächſten Woche bedeutend ſchwieriger
ſein, den Streik aufzuhalten, denn die Lage würde von Tag zu Tagherigen Aſhkon verſicherte noch, daß die Unterſtützungsfonds der

Arbeiter auf Monate ausreichen
Wie das Reuterſche Bureau meldet, kommt die im Unterhaus ein

gereichte Bill, die für die Dauer des gegenwärtigen Zuſtandes Aus
nahmemaßnahmen vorſieht, einer Wiedereinſetzung des
Kriegszuſtandes ziemlich gleich. Die Abſtimmungen über dieſe
Bill, die nächſten Dien,stag zur zweiten Leſung kommen wird, ſollen
beſchleunigt werden.

Sympathieſtreik der belgiſchen Bergarbeiter?
Zäürich, 24. Okt. Die belgiſche Zeitung „Libre Parole berichtet,

daß man in Belgien mit Rückwirkungen des engliſchen Drgelte nd
ſtreiks zu rechnen habe. Weite Schichten der belgiſchen Bergleute ſind
geneigt, in einen Solidaritätsſtreik zu treten Die Bergar
beiter der belgiſchen Gruben haben am Sonnabend eine Urabſtimmüng
über einen etwaigen Sympathieſtreik vorgenommen.

Frankreich und der engliſche Bergarbeiterſtreik.
Der Pariſer Vertreter der „Baſeler Nationalzeitung“ meldet, daß

man in franzöſiſchen Regierungskreiſen den e Bergarbeiterſtreik
nunmehr als ſehr ernſt anſteht. England laufe zunächſt Gefahr,
einen großen Teil ſeiner franzöſiſchen Kohlenkundſchaft zu verlieren
zugleich würde eine erhöhte amerikaniſche Kohlenausfuhr notwendig ſein.

Soll Deutſchland den Ausfall an engliſcher Kohle
decken?

Duisburg, 24. Okt. Jn Verſammlungen der Eiſenbahngewerk-
ſchaften wurde die dort großes Aufſehen erregende Mitteilung verbreitet,
daß ſeit dem 18. Oktober auf der Strecke Ruhr-Troisdorf- Ehrang
(Trier) täglich 11 Kohlenzüge zu je 50 Wagen mehr verkehren
und daß über Aachen der Verkehr die gleiche Erhöhung erfahren hat.
An dieſe Verkehrserhöhungen wird die Vermutung geknüpft, daß dieſe
Mehrbeſörderung von Kohlen zum Ausgleich für den Ausfall infolge
des engliſchen Bergarbeiterſtreiks verlangt wird, zumal die Kohlenbelie
ferung ſeit dem 18. Oktober um 47 v. H. über das Abkommen von Spa
erhöht worden ſei.

Dieſe Meldung bedarf dringend der e e Es wäre ja für
die Entente das einfachſte Mittel, bei jedem Streik der eigenen Berg
leute von Deutſchland eine entſprechende Mehrlieferung zu verlangen
Aber einmal beſtehen über die Kohlenlieferungen beſtimmte Verträge,
die von keiner Seite beliebig geändert werden können, anderſeits iſt die
Kohlennot in Deutſchland ſo groß, daß niemand die Verantwortung da
für tragen könnte, daß auch nur ein Waggon mehr als unbedingt not
wendig ins Ausland geht. Deshalb können wir unſere Verwunderung
über die Tatſache nicht verbergen, daß ſeit nahezu einer Woche bedeu
tend mehr Kohlenzüge nach Frankreich und Belgien laufen als bisher,
und daß die Lieferungspflicht an die Entente ſeit 6 Tagen um 47 v. H.
überſchritten worden iſt. Wir hoffen, daß von der Reichsregierung um
gehend eine befriedigende Aufklärung gegeben werden kann.

Neue Verhandlungen. e e des Streikbeſchluſſes der Eiſenbahner. Unruhen in Süd
wales.

London, 24. Okt. (Reuter.) Die Vollzugsausſchüſſe des Berg
gröeiterbundes und des Eiſenbahnerverbandes hielten geſtern eine Be
ratung ab. Der Vollzugsausſchuß des Bergarbeiterbundes teilte mit,
daß Lloyd George den Vollzugsausſchuß zu einer neuen Kon
ferenz eingeladen habe. Dieſe Einladung wurde angenommen.
Der Vollzugsausſchuß der Bergarbeiter erſuchte daher die Eiſen
bahner, ihren Streik zu verſchiebhen, um die neven Verhand
lungen nicht zu beeinträchtigen. Die Vertreter der Bergarbeiter werden
heute früh mit der Regierung in Downingſtreet zuſammentreten.

Parüs, 24. Okt. Lloyd George richtete an den Sekretär der
Bergarbeiter, Hod ge, einen Brief, worin er zu neuen Beſprechungen
einlid. Daraufhin beſchloſſen die engliſchen Eiſenbahner, Auftrag zu
geben, daß der Streik heute um Mitternacht nicht ausbreche, ſondern
der Streikbeſchluß einſtweilen vertagt werde. Jn Beantwortung des
Briefes von Llayd George erklärte Hodge, daß er nach eingehenden Be
ratungen mit Smillie und Herbert Smith nach der Downingſtreet
kommen wolle. Lloyd George erwiderte daß er die Vertreter der Berg
areiter erwarte. Die Führer der Bergarbeiter ſind ſehr optimiſtiſch.
Thomas erllärte, daß er über die Wiedergufnahme der Verhandlungen
ſehr glücklich ſei. Jn gut informierten Londoner Kreiſen glaubt man,
daß höchſtens 50 Prozent der Eiſenbahner bereit ſeien, in den Sym
pathieſtreik zugunſten der Grubenarbeiter einzutreten. Thomas er
klärte, er werde die Leitung des Eiſenbahnerverbandes niederlegen, wenn
der Streik auskrechen ſollte. Aus Südwales wird gemeldet, daß
dort an verſchiedenen Stellen Anruhen ausgebrochen ſind. Es kam
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Polizei.
Fortgang der Verhandlungen mit den Bergarbeitern.

London, 25. Okt. Havas. Vier Führer der Berglente haben
geſtern vormittag in Downing Street zwei Stunden mit der Regierung
verhandelt. Sie erklärten, daß die Verhandlungen weitergehen.
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Bochum, 25. Okt. Zu der Senſationsmeldung, daß mit einem
Sympathieſtreik der deutſchen Bergleute für ihre im
Lohnkampf ſtehenden engliſchen Kameraden zu rechnen ſei, erklärte der
Vorſitzende des Alten Bergarbeiterverbandes, Huſemann: „Wenn in
der Preſſe geſagt werde, daß die deutſchen Bergleute in einen Sympathie
ſtreik eintreten würden, auf den vielleicht linksradikale Kreiſe hindrängen,
ſo kann ich mitteilen, daß unſere britiſchen Kameraden im Augenblick
garnicht wünſchen, daß wir ſie durch einen Sympathieſtreik unter
ſtützen. Die Verfaſſung der internationalen Gewerkſchaftsorganiſationen
verlangt, daß wir ſo lange Gewehr bei Fuß ſtehen. bis die im Kampfe
ſtehenden Organiſationen an die Jnterngtionale das Erſuchen richten,
aktiv miteinzugreifen. An dieſem alten Brauch werden wir feſthalten.“

Blinder Haß.
Roman von Alfred Saſſen.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Reng ſah trotz dieſer beſtimmten Abweiſung nicht eingeſchüchtert

aus. „Giobt es nichts, was deinen Entſchluß umſtimmen könnte fragte
ſie langſam.

Haſtig wandte er ihr die Augen wieder zu.
zugleich ſprach daraus. „So quäle mich doch nicht“, rief er. „Du
weißt doch, daß es zwecklos iſt. Gerade du ſollteſt es nicht tun.“

„Gerade ich nicht wiederholte ſie. Halb vor ſich hin ſprach ſie
die wenigen Worte. Plötzlich aber richtete ſie ſich zu ihrer ganzen
Schlankheit auf und fügte raſch hinzu: „Nun gut, dann bin alſo ich
S gerade ich, die dich zum Nachgeben zu bewegen vermag.

Sie ſtreckte ihm die Hand hin. Da Oskar! Du ſollſt meine Ant
wort, für die ich mir ein ganzes Jahr Bedenkzeit ausgebeten, ſchon
heute haben

Er hatte die Hängematte verlaſſen.
„Nein, nein“, wehrte er zurückweichend ab, und eine unverhüllte

Heftigkeit loderte in ſeiner Stimme. „Jch will keine Gabe des Mit
leids

Sie ſah ihn mit ruhiger Klarheit an.
Dann ſprach er „Als du mich im vorigen Herbſt fragteſt, ob ich

dich Jemals lieb haben könne und dein Weib werden wolle, hab' ich
mir ein Jahr Bedenkzeit ausgebeten. Uberraſchend kam mir deine
Frage aber nicht. Langſam war mir's zum Bewußtſein gekommen, daß
du über die verwandtſchaftliche Vertraulichkeit in deinen e ne e
für mich hinauszuſtreben begannſt. Ein leichtes Erſchrecken hatte mich
bei der Entdeckung erfaßt aber es war kein unangenehmes Er
ſchrecken, ganz gewiß nicht. Stark und freudig freilich, in den Himmel
hineinwachſend, war es auch nicht. Jch fing jedoch an, mich mit dem
Gedanken vertraut zu machen, dir einmal mehr zu ſein, als die
Jugendfreundin und Verwandte

„Und do

Bitten und Zürnen

und doch bat ich um ein Jahr Bedenkzeit. Jch will ganz offen
ſein. Mir war, als müſſe ich meinem Herzen erſt Gelegenheit geben,
ſich auch auf anderen Wegen umzuſehen, auf den Ton von dorther zu
horchen. So machte ich im vergangenen Winter eine Anzahl Geſell
ſchaften mit, hier und in Jena. Ich habe ſie mir alle ganz genau
angeſehen, die jungen Herren, die mir Artigkeiten ſagten, und ich habe
in mich hineingehorcht, ob ihre Worte, ihre Stimme in mir weiter
tönten. Nein, keiner iſt bedeutungsvoll durch mein Sinnen und mein
Träumen geſchritten. Jch wax immer ganz zufrieden, wieder daheim
zu ſein bei Tante und bei dir, lieber Vetter So iſt es geblieben
bis heute. Und darum, Oskar

Er griff raſch nach ihrer Rechten und drückte ſie leidenſchaftlich
Ein bitteres Lächeln ſpielte dabei um feine Lippen. „Wenn du mir
nicht ganz und gar aus Mitleid dein Wort gibſt“, murmelte er heiß,
ine es wahrſcheinlich, weil du Mutter eine Sorge fortnehmen

illſt.
Tapfer erwiderte das junge Mädchen: „Jawohl, das iſt mit ein

Grund Die arme Tante wird erleichtert gufatmen, wenn du baldigſt
nach Davos abreiſeſt, und wir ſo die Hoffnung haben, dich in nicht
allzu ferner Zeit völlig geſund wiederzuſehen. Sag' ihr alſo, daß du
gehen willſt ja, morgen ſchon und ſag' ihr auch, daß wir nach
deiner Rückkehr ein Paar werden wollen. Jch denke, darüber wird
ſie gleichfalls Freude empfinden

Oskar hielt die Hand Rengs noch immer feſt. Leidenſchaftlich
ſtammelte er: „Gib mir wenigſtens die Hoffnung, daß deine Liebe
ſpäter einmal erwachen ſich an der meinen entzünden wird! Jch
habe dich ja ſo unendlich lieb Du weißt nicht

Sie unterbrach ihn herzlich Ich glaube dir, Oskar, und danke
dir für deine große Liebe. Auch ich habe dich ſtets gern gehabt, und
dieſes Gefühl wird ſich niemals wandeln können. Wohl aber meine
ich, daß es in der Tat, wie du hoffſt, wachſen, wird. Bis dahin habe
Geduld mit mir.“

„O, Rena Rena, wie namenlos glücklich du mich mit deiner
Verheißung-machſt“, rief der junge Mann ausbrechend. „Jch weiß,
nun muß ich geſund werden! Das Glück ein ſolch großes Glück
kann geſund machen! Jch glaube, auch ohne daß ich in die Alpen reiſte,

würde ich mich bald wieder ſtark fühlen, unüberwindlich ſtark! Nein,
nein, ſei e ich denke nicht daran, hier zu bleiben, ich reiſe beſtimmt

homorgen ſchon, wie es dein Wunſch iſt! Komm, laß uns gleich zur
Mutter hineingehen und ihr meinen Entſchluß berichten und das
andere, das Wundervolle, womit mich dieſe Stunde beſchenkt hat!“

Gleich darauf ſtanden ſie vor der Blinden, die die Wohnſtube im
Erdgeſchoß noch gar nicht verlaſſen hatte. Oskar ſtammelte der Mutter
ſein Glück entgegen, in Worten, die ſich immer wieder überſtürzten,
ſo groß war ſeine freudige Erregung.

Er ſchloß mit der itteilung, nun werde er unverzüglich nach
Davos abreiſen, die Mutter möge ihm verzeihen, daß er ſich bisher,
ſo recht wie ein eigenſinniger Junge, gegen die Weiſung des Arztes
geſpreizt habe ſie begreife nun ja wohl, was ihn zurückgehalten

Jm Antlitz der Blinden ging ein Leuchten auf, ohne daß die ge
heimen Schmerzensſpuren daraus ſchwanden, und das ergab einen ſo
erſchütternden Gegenſatz, daß die beiden jungen Menſchenkinder in
heißer Ergriffenheit plötzlich vor der Unglücklichen niederſanken und
ſich ihr enkgegenneigten, damit ſie die Hände ihnen auf das Haupt lege

„Ja, habt euch lieb“, ſagte ſie, ich ſegne euch! Und ich denke, der
Segen einer, die ſo viel gelitten hat wie ich, wird euch Blüten auf
den Weg ſtreuen, die ewige Gerechtigkeit erfordert das D nein,nein, nichts überſchwengli es“, brach ſie auf einmal faſt hart ab, „er

hofft nichts Ungewöhnliches! Seid mit einem ſchlichten Glück zu
u en Körnchen iſt ſchon viel haltet das Körnchen feſt und

ütet es! rEine Erkältung hatte Hermann Hüttich für einige Tage an ſein
Zimmer gefeſſelt.

Eine Erkältung war kein Wunder bei der nichtswürdigen, April
ſchärfe, zu der die Temperatur plötzlich zurückgegangen war. Von der
erſten köſtlichen Sommerwärme, die man vom Juni erwarten durſte,
zitterte nicht ein verlorener Hauch darin
Heute aber war dieſer Hauch da. Nein, ein Hauch war das nicht.
Das war eine volle, reiche Gabe, ein himmliſches Niederſtrömen und
Durcheinanderfluten von Licht und Wärme, durch das im Nu die Er
innerung an das kalte, pfeifende Höhnen der letzten Tage gebannt

wurde. (Jortſetzung folgt.
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